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VV— Bruch Bayerns mit dem Reiche? — Die Lage in Sachſen verſchärft. 
Berlin, 20. Oltober. (Pat) Die gelegenilich der 

—RB8 mit den ſozialdemokraliſchen Führern von ſei⸗ 
den des deutſchen Reichspräſidenten Eberi zum Ansdruck 
debrachte Ueberzenaung, daß der Ausnabmezuſtand 
weiterbeſtehen müſſe, verleibt dem Kanzler und dem Relcha⸗ 
wihrminſier eine ſiarle Stütze. Die Regierung will nun⸗ 
wmeir den monarchifliſch gefinnten Relchswehrkotnmandeur 
Veueral Zof ſo we gemaß der lürzlich erfelgten Entſchel⸗ 
dang des Cheſs der Deeresvetwaltung, General von Serckt, 
ſeinen Amtea entheben. — Im Zuſammenhang damit 
wurde auch die Angelegenhelt des Generalleuinouts von 
Matler beſprochen, der die Weiſm.gen des Reichawehr⸗ 
miniflers im Wege eines au die ſoͤchniſche —V e 
richtelen Ullimatums durchführen wollte. Die Relchsregle⸗ 
rung billigte dieſe Form des Vorgehens nicht. wodurch Lin 
Deg zur Vildernng des Konflitſis in Sahhfen geſchaffen . Es iſt moöglich, daß Generallentnant von Müller 
aum bleſem Grunde von ſeinem Pofſten entfernt werden 
wirb. Außerdem ſoll die ſächſiſche — davon ver⸗ 
fandigi werden, daß eine Einmiſchung ſächfiſcher Minffier 
J roelegenhelten der Reichspolitit nicht gebuldet werden 

u. 
Wlen, 30. —R Die Nene Fr. Preße“ 
wmaildet aus Munchen: Heute 

aft. Die bayriſche Regierung hat noch geſtern das Reiche⸗ 
abinell davon in Kenntnis gefert, daß Bayern alle Be⸗ 

Aehungen mit dem Reichs wehrminiſter Geßlar und dem 
bin der Heeresverwaltung Seeckt abbrcht. Der Reichs⸗ 
wehrminiſter hat darauf erllärt, daß wenn General Loſ⸗ 
own nnd die bayrijſche Regierung nicht den Aufforde⸗ 
ngen Berlins Folge leiſten ſollten, Bayern aus dem 

cFiſenbahn⸗ und Telegravhennetz des Reiches ausſge⸗ 
ſich Iofſen werden ſolle. 
4* Berlin, 20. Oltober. (A. W.) Dea Abends fand 
Une Sißung des Reichtlkabinetts ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, den General Soſſſo w aus Bayern abzurnfen. Zu 
dieſem Zwede wurbe ihm die Möoglichkell gegeben, zurück⸗ 
utreten, aber Lefſow lelſteie dieſer Aufforderung, obwohl 
ſie von der Reichsreglerung wiederholt wurde, nicht 
Jolge. In Erwiderung deſſen teilte der Generallommiſ. 
ſar von Kahr zu ſich berufenen Preſſevertretern mit, daß 
die bayriſche Regierung auf das Vorgehen der Reichsregie⸗ 
rung in gleich ſcharſer Weiſe werde reagieren wüſ⸗ 
ſen und dem General Leſſow das Kommando über die Ab⸗ 
beilungen der Reichdwehr in Bayern überiragen werde. 
Auf dieſe Weiſe wird eine vollſtändige Losldſung der 
—— Neichswahr von der des übrigen Deutſchlands er⸗ 

en. 
CBerlin, 20. Ollober. Pat.). Gleichzeltia mit der 
Amisenthebumg des Generals Loffow hat der Reichswehr⸗ 
minifler das Kommando der 7. bayriſchen Dipiſion dem 
dangdteſten bayeriſchen Offizier, Geueral von Kreſſen⸗ 
ſte In übertrahen. 

Berlin, 20. Oltober. (A. W.) Der Konflikt 
wiſchen Bayern und dem Reiche hat ſich ſehr verſchärft. 
Die rechtasrientierten Blaͤtter Berlind wie auch Munchens 
bezeichnen den dall Loffow als eiune poulſiändige Soals⸗ 
ung Bayerns vom Reiche. 

Borlin, 20. Oltober. (Pat) Im Zuſammenhang 
mit bemerki die Prefſe, daß Bohhern doch genan Aüber 

außenpolitiſche Lage unterrichtet ſei, die niemals ſo 
ern ſt geweſen ſel als henſe. Wenn Bayern deſſenunge⸗ 
achtet ſo effen auf einen Bruch mit dem Reide hin⸗ 
abelte, ſo müſſe ed auch die Veranſworinng dafüur er⸗ 
nehmen. Far die denſche egierung gebe eß nur eipen 

g. ihre Autorität zu wahren, unb das ſei derſelbe 
in Gachfen. 

Stuttgart, 20. Ollober. GPat.) Der Reichswehr⸗ 
mmandeur hat bie Verhaftang einer Anzahl kommu⸗ 

niſtiſcher Agiiatoren angeordnei. 
Sa Berlin, 20 Dktober. (A. W.) Die Lage in 

ſen hat ſich im Verlauſj der lehten 24 Stunden be— 
kutend verſch ärft. Generolleutvant von Müller hai 

den Minifterpraͤfidenten Zeigner ein Schreiben ge⸗ 
ihtet daß er bden Auftrag erbalten habe, um jeden 
rAs die normalen ind verſfaſſungsmäßigen Verhältnlſſe 

achſen wieder einzuführen. v. Müller ſordert des 

faubd eine Sitzung des Mi⸗ 
iſterrats unier Teilnahme Doſſows und Kahrs 

* 
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weiteren den Nim iſerprafinvnten auf, den verſaſſung? 
widrigen Umtrieben der kommnniſtiſchen 
Miniſter entgegenzutreten. Außerdem hat er einen 
Aufruf an die Berdikerung erlaſſen, in dem er erkläͤrt, 
daß die Reichswehr ſich allen UmFurzbeflrebungen witer⸗ 
ſetzen werde. 4 *. 

Die Not des deutſchen Volkes. . 
Einer Rede des dentſchnationalen Abgeordneten Dr. 

Helfferich im Reichztage der Debatten über 
das inzwiſchen angenommene Ermächt — bgeſetß für die 
deutſche Reichereglerang entnehmen wir —28 Wir 
ſind heute das Armſſte Volt in ganzß Eunropa. 
Eine Fabrik und ein Acker iſt nur wert, was er bringi. 
Bei uns ſtehen die Kohlenpreiſfe 40 bis 50 Prozent über 
den —85 — Verkaufspreiſen, wir ſind alſo nicht mehr 
konlurrenzſhig. Wir leben feit Jahren vron der Subftanz 
und find jetzt am Boden des Waſſers. Was Sie mit Ih⸗ 
rer Sachwerterfaſſung erfaſſen koͤnnen, wird nicht Gold 
ſein, ſonbhern Dreck. Unſere Reich zausgaben betra— 
gen 1, Milliarden Golbmark im Monat, allo fünfmal 
mehr als vor dem tzieß, — In der Zelt wo ich 
Schatzſelreille war und wir den Krieg gegen die Welit 
führten, waren unſere Giſamtarugaben viht viel höher, 
ſie gingen in den 16 Monaten Aber 2 Milliarben höchftens 
vorũbrrgeheud hinans. Heute betragen die Reichaausgaben 
ohne die Kriegükoflen allizin 1/. Milliarden und mehr. 
Die — 32 gaben betragen mehr als 
das geſamte dentſche Volkeeintemmen, was 
wahrſcheinlich nur 18 Milliarben im Jahre ausmacht. 

Borlin, 20. Ollober, (Pat.) Von Montag ab wird 
ein Brot 21/, Milliarde Mark koflen. — Der Dollar wurde 
heute inoffiztell mit 20 Milllarden Mark nallert. 

Berlin, 20. Oltober. (Pai.). Die Pluüͤnberun⸗ 
— Bäckerladen hallen weiter an. 
erung herrſcht über die abermalige Erhöhnng der Vrotprelſe 
große Erbitterung. v 

Magdeburg, 20. Oltober. (Pali.) Hlier iſt es zu 
dernngennruhen gekommen. Naͤhere Einzelheiten 

en. 
Berlin, 20. Oltober. (A. W.) Der Bergorbeiter⸗ 

verband hat an ſeine Mitglieder die Aufforderung ge⸗ 
richtet, in den Ausſtaud zu treten. die den Berg⸗ 
arbeltern zuerkaunte Lohnerhöhung von 300 Prozent jſei 
vollkommen unzureichend. 

Deutſchlaud nimmt die belgiſchen Be⸗ 
rechnungen größtenteils an. 

Brüſſel, 20. Ollober. (Pat.). Die deutſche Reichs⸗ 
reglerung ůberreichte dem belgiſchen Geſandten in Berlin 
ein Schreiben mit Anmerkungen bezüglich der tech⸗ 
niſchen Studlen der Reparationgſrage in Belglen. Die 
deutſche Regiernug bilont darin, daß ſie die Mehrheit 
der belgiſchen Berechnungen annimmt. Bel— 
gien wird dieſe Angelegenhelt der Reparationskom⸗ 
miſſion zur Prufung unlerbreiten, ohne mit der deut⸗ 
ſchen Reichnregierung in Sonderverhandlungen zu treten. 

Bemerkenswerte Worte des Papſtes. 
„Nuovo Pacſo“ gibt, indem er ſür die Authenlilät 

einfteht, die folgenden Worte des Papſtes wieder, die er 
au dem Karbinalſtaatdſekrttäͤr geaͤußert haben ſoll: „Die 
Nachrichten über die deuiſche Tragbdie zerreißen 
mir das Herz. Morgens vnd abends bete ich ſür den 
Frieden der Völler, denn was dann ich mehr tun als be⸗ 
jen. Möge Gott meine Gebele erhören, wenigſtens für die 
armen Kinder, damit ihr Los erleichtert werde, und damit 
ſie die Liebe wieder lexnen, und daß die Geißeln des Krie⸗ 
ges ſie nicht helmſuchen. Es darf doch nicht möglich ſein, 
daß ain ganzes Volt zugrande geht c··· 

——— — ——— — 

Lurze jelegtayhlſche melun gen 
Die tuͤrklſche Nalionalverſammlung in Angora hat 

die Beratungen über den tärdiſch⸗polniſchen 
Freundſchaftavertrag aufzenommen. 

Konig Ferdinand von Rumänien iſt zuſamwen mit 
ſeiner Gemahlin, dem Thronfolger, der Prinzeſſtiu Helene, 
dem Priuzen Paul und der griochiſchen Prinzeſſin Irene 
in Belgrad eingetroffen. Die Gäaſie wurden von dier 
ſerbiſchhen Königsfamilie im Hafen empfangen. 

Unter der Beooðl⸗ 

—D — . Jahrgang. 

die ſodzer nausſucungen. Die Wohnung des Bäurgers iſt unantaſtbar. (frk 
100 der Verfaſſung der Poiniſchen Republik.) 

Mmafſſen-hausſuchungenin codzerdeut⸗ 
ſchen Organiſationen ſund dei denfſchen 
suhrern. (Meſdung der „Freien Preſſe“ vom 20 d. nits) 

. Dieſa zwel Satze charakieriſteren klar und unzweldeutig, 
wie ſich die in der Verfaßung den —— —* 
garantienten Rechte von den Rechten unterſcheiden, die wir 
als Deatiche, in Wirklichkelt genlehen. Daer vergangene 
Freitag ſollte wohl der Tog der „Generalabrechnung“ wmit 
den Lodzer Deuiſchen ſein, wie ihn die —— in ihrem 
bekannten Aufruf vom 18. d. M. angelündigt hat. Es ſah 
ganz danach aus. Man iſt gegen einen gefährlichen 
Feind“ ansgezogen: Unterſuchungdrichter, Volizti⸗ 
ommiſſare, elne große Arzahl ſtart bewaffneter 
Polizinen und Gehelmagenten belagerten die Räume 
des „Bundes der Deniſchen Voleng“, den „Deut⸗ 
ſchen Schul⸗ und Bilhungevereinz“, der „Freien Prefſer 
imd die Privalwohnungen von gegen 10 belkannten ruhigen 
und allgewein geachtelen Bürgern unſerer Stadt. Man 
donnie wirklich dle armen Beanten bedauern. Wußten ſie 
doch von vornhertin, daß ſie nichla Staatafelndiichese, 
wonach ihnen zu ſuchen befohlen war, fiuden werden. Aber 
as kam der Befehl von Oben“ aus „Vybdgostey“ und da 
war nichts zu machen. Man „arbelteie“ ſleißig 8 bis 6 
Staunden, prüfte ſorgfältig ſedes Stück Papier, durchſuchta 
alle Ecken, Betten, Strohſaͤcke, Koffer, ja ſogar Holz und 
Rumpelkammern. Das Ergebnis dieſes „Feldzuges“ ſind 
etliche Protololle, die mit den Worten „nichts geſfunden“ 
ſchließen. Natürlich daͤrfte es dem „gefährlichen“ Bemnd 
der Deuiſchen nicht ſo leicht vorübergehen. Man beſchla 
nahmte als belaſtende Doknmente“ ein Miigliederverzei 
nis, das Verzeichnis der Einguͤngt und Ausgänge, Kaſſa⸗ 
brch und ähnliche „Beweiſe der ſiaaisfeindlichen Tätigkelt“. 
Auf melne Frage an die Leller der Unterſuchung im Sim⸗ 
mer des Bundes nach „vollbrachter Arbeii“, ob auch eiwas 
Belaſtendes gefunden worden ſei, lachelte man verlegen und 
konnte die Frage nicht bejahen. Man muß zngeben, daß 

dieſe Herren ſich höflich und kerrekt benommen haben. Man 
konnie ein gewiſſen Mitleid über die Aufregung und un⸗ 
verdiente Beleidigung und Krankung der ihnen gut bekann⸗ 
ten ind ſer auch geachteten Deutſchen in ihren Geſichts⸗ 

gen ableſen. 
Alle dieſe Hansſuchungen ſind läherlich, gleich⸗ 

zellig batrübend empobrenb. 
Wir Dentſchen in Lodz fragen: Was will man 

eigentlich von uns haben?!! Womit haben wir 
ber Regierung zu ſolchen beleidigenden und krunkenden Ver⸗ 
dachtigungen Anlaß gegeben ?!! Was iſt der eigentliche 
Zweck dieſer Mißachtung der Ehre und des Rechtes eine⸗ 
rurhigen Staattburgers? 

Wir find überzeugt, daß jeber ehrliche und wahrhelts⸗ 
liebende poluiſche Mitburger unſerer Siadt nur mit einem 
Kopfſchütleln darauf anſworten kanu. Es gibt nur eline 
Autwort auf deſe Jragen: Es liegt kein Grund 
vor, der Zweck iſt aber die Sinſchüchterung 
und Terroriſierung der Dentſchen. 

Um die Richtigkeit dieſer Aniwort zu bewelſen, ſehen 
wir uns die Organiſationen und Verſonen an, bei denen 
Hautz ſuchungen vorgenommen wurden. 

Der Bund der Dentſchen Polens“, der vor 
2 Jahren gegründet wurrde, bis letzt aber vergeblich a. 
ſeire Legalifterung wariet, konute Leine Taͤtigkei 
anifalten. Seine ganze bis jett geleiſtete Arbrit beſtant 
in drer Organifierung von Veranſtaliupgen iun wohllͤlige 
Zwecken Muterſtützung der Huugernden an der Wolga 
ũnterſtützung an arme Schüler uſw.) und in der Stellen 
vermittelung unter ſelnen Mitgliedern. Der Dentſch 
Schul⸗und Bildangtzverein“', der noch viele Jahr 
vor dem Krirege ründel wurde, unlerhält eine gute Bi 
bliothek, veranftaltel geſellige Abende und FJeſte zu wohlioͤ⸗ 
tigen und lulturellen Zwecken. Seine Mitglieder warin 

das Wichtigſte im blan: 
Ofſigieler Dollarkurß — 1.178 000 pvln. Mark. 
Sas Gefpenſt des Separatiamus in Deutſchland. 
Olte Lobger Zausſuchnugen. (Leitartikel). 
Entſcheldung des Javorina⸗tanſlitts im Dezember? 
Ein amerikaniſcher Finanzſachmann kowmmt nach Poſen 
Italieniſches Mißtrauen gegen die franzöſiſche Hegemonie 
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fteis beſorgh den Behörden ouꝝh nicht den geringſten Anlaß 
zur Unzuſriebenbeit zu geben. Die Treue und Trhänglick⸗ 
keit an den Staat tam oſt in Worten und Taten zum 
Ausdruck. 

Mit dem „Deuiſchium'bnbe“s ſtand diefe Organiſa 
tion in leinen Beziehungen. Den Vorſtand bilden in Lod 
gutbekannte nud aIgemein geachtete Herren, denen niemand 
rine den Polen unſreundliche Taͤtgeit weder jeßi, voch 
vor dem Kriege vorwerfen dann. In dieſer Organlſation 
kam nur die den Lodzer Deutſchen eigene Ge'elligteit urd 
Wobllätigkeit zum Kuedruck. Das ſind alſo Stadisfeinde!! 
Ich kann kühn behaupten: Wenn Polen nur olle ſolche 
gute Bürger hätte, wie die in dieſen Organiſationen ver⸗ 
einigten, ſo würde es hente viel beſſer um unſeren 
Staat beftellt ſein. 

In den Hausſuchungen am Freitag haben wir einen 
neueng Beweis, wohin uns das einſeitige chauvi⸗ 
niſtiſche Regime der Witos⸗Cbjena⸗-⸗Reoie— 
rang führt. Vei den Wablen bediente man ſich der Ver⸗ 
dãchtigungen gesen die DeutſkLen, als eines guten Ag eta 
tionsmittels. Nachdem die Chauviniſten mit dieſer Lũüg 
im Sejm eine Mehrheit für ſich zu ſichern nicht vermoc 
ten, wurde die Regierung Sikarſtis auf die niedriaſte Art 
und Weile durch Verleumdungen der dieſe Regierung vun⸗ 
terſtützenden Minderhelten beläw pft. Eine wüſia Hetz⸗ urd 
Verleumdunqgẽ arbeit wurde in der Preſſe, in den Organi⸗ 
ſatlonen und Verſammlungen, ja ſogar im Sejm betrieben. 
Anfanglich glaubten die Hetzer ſelbſi nicht daran. Jetzt 
ſcheint es, daß ſie ſich ſelbſt und ihre Manner, die die 
derzeitige Regierrung bilden, davor überzengt haben, 
daß die Deutſchen „Staatsfeinde“ find. 

Wir Deutſchen in Volen und beſonders die Loder 
Deuiſchen ſir d fiets aute Stoate bürger geweſen und wir la— 
chen über die grundloſen Beſchuldigunaen der „Staatsfeind⸗ 
lichkeit/. Wenn die Cheuv eniſten ſich kelbſt und ihre Re— 
gierung daven überzeugen konnten, daß ſie recht heben 
und die Rezierung ihnen jetzt darch ſolche grundloſen und 
beleidigenden Hausſuchungen hilſt, ſo kann es noch da⸗u 
kommen, daß auch wir uns dleſe „Staatsfeindlichkeit“ ein⸗ 
reden laſſen und daran zu glauben anfangen werbden. 
Wenn es die Rezierurg durchaus wünſch“, ſo möge ſie 
ihre angefangere Arbeit nur meiler fortſetzen. Vlele gute 
Bürger und ſogar gro“e polriſche Patrioten unter den 
Lodzer Deu ſchen ſtaunen darüber, waz in unſerem Staate 
alles geſchieht. Er fehlt nech eine Hausſſchung bei ih⸗ 
nen um ſie zu Gegnern und v elleicht auch zu Fein⸗ 
den zu mochen. 

Wir halten es für unſere Pflicht, die maßarbenden 
Kreiſe vor den Folgen dieſer verderblichen Hetzarbeit 
za warnen. 

A. Utta, Sejmabgeordneter. 
— ¶— 
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Wie uns leitens des Vorßtzender des Dentſcher 
Schul-⸗ and Bildungvereine miügeteilt wird, 
erfolgte bei der in den Roörmen' dieſes Verelrs am Frei— 
tag vorgenommenen Hausſuchung keine Beſchlagnahme 
von Schriftftũcken, was auch in dem an Ort und Sieue 
verſaßten dieebezüglichen Protokoll ausdrücklich vermertt 
wurde. 

Zu ber Hausſuchung bei Herrn Stadiv. Karl Wei 
gelt erfahren wir noch ſolgendes⸗ 

Bald nachdem man die Wohneng des Stabdiverord⸗ 
neten durchfucht hatte, dehrten dieſelben Beamten aber mals 
zurück und erklärten, eins Mitteilrna (1) erhallen zu boben, 
daß inzwiſchen ein großer Koffer aus der Wonund 
geiragen worden ſei. Man du chſachte nun die auf dem 
Hofe gelegenen Räume, Ställe, die Voznung des Hanus 
wärters uſw. danach. Wie ſich Ppäter heraua fieüte, han 
delte es fich im gegebentu Falle um einen Korb wit 
Obbeſt, den die Cattin des Herrn Weigelt wede Aufbe⸗ 
wahrung nach der Kammer im Hoſe bringen ließ. 

Wie ens mitgeteilt wird, erfolaten Haueſochangen 
roch bei mehreren anderen Verirctetn des hieſigen Deutſch 
tums, datunter bei Herrn Vaumeiſter Arudi 

Eutſcheidung des Javorina⸗Konflikts 
im Dezenber? 

Genuf,. 20. Ollober. (Bat) Der Vorſitzende des 
JInternationalen Shiedsgerichtsin Haag 
ſetzte den Völkerbund daron in Zenninie, daß auf Grunb 
des Art. 25 des Schled? gerichte ſtatuis fär ben 12 Novem 
ber eine außerordentliche Sißzung des Schie's zerichts in der 
Jarorina⸗-⸗Fkrage angeſetzt iſ. Da der Volkerbunk 
rat fich im Deemñhner vertarielt, fieht zu erwarten. 
dee de Jarorine/ gorfat um e Zeit endguͤttig entſchie 

n wird. 
Gin amerikaniſcher Finan zfachmann 

kommt nach Polen. 
Wie aus Warſchouer moßgebender Oeelle mitgeleilt 

wird, ſoll der durch ſeine Arbuten enf dim Gebiete de 
WBährung bekanute Brofeſſor J. W. Years die Whſa 
haben, Polen zu beſuchen, um den Stand unſerer Vaina 
und den Geldumlauf zu prüfen ſo vie die diesbezẽglichen 
Vlane des Finanzminifter iums dennen zu lernen. 

Prof. Yents ift eine anerkannie Gröfe anuf ſeinem 
Sebiete. Im Auftra ze Amerikas nahm er an einer gangen 
Reihe von internationalen Konſerenzen ſeil. Gegenwoͤrlig 
gibt er eine beſondere Arbeit über den Stand der Wah 
rungen Europas heraus. 
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18. Ausſtellungsteag 

berſicher Teppiche sür kurze Zeit in warſchau. 

Beñchtigung verpflichtet nicht zum Kauf. 

Marszalkowska 81 h., Ecke Hoza. 

Ea mußk geſaat werden, daß Biofeſſor Yen's keinerlei 
amilichen Auftrag hat. Seine Studien ſind rein wiſſen 
ſchaftlicher Natur. 

Eine Thronrede des rumäniſchen 
Königs. 

Bubkareſt, 20. Oltober. (Pat.). Bei der Eröffnung 
des Parloments am 17. Oktober hictt Aßnig Ferdie 
nand eine Dhronrede, in der er u. a. das Verbaltnig 
Rumaniens in den anderen Staaten als Afteder eterd 
qas Verhalinis zu den Verbündeten in der Kleinen Enſente 
vls ſehr herzlich bezeichnete und in der Folçe betonte, daß 
her dem rumaniſchen Koöniapaar in Warſchan bereitele 
rerzliche Empfang nochmals bewieſen habe, wie ſehr das 
aum anlſche urd polriſche Volk in Freundſchaft miteinander 
deabunden ſind. 

Polens liebe Freunde, die Franzoſen. 
pep. Die Zantralkommiſſionder Fah⸗ 

verbände richtele an das Arbeiteminiſterium in der 
Angeledgenheit der ſich in Frankreich aufhaltenden pol⸗ 
fe Arbeiter eine Denkſchrift, in der es 
u. a. heitſt: 

„Wir verlangen eine ſofortige Intervention bei den 
franzoöfiſchen Bekörden in der Ancelegenbeit der über⸗ 
aus räckſitsloſen und mit den Mieta«ver⸗ 
trägen im Widerſpruch ſtehenden Behand⸗ 
lbung der poſpiſchen Landarbeiter in Frank⸗ 
reich, bie 16 Seunden täglich atbeiten müſſen, dabei 
äußerft ſclſcht bezahlt und ſchließlich aus Frankreich ous 
gewieſen werden, da ſie ez unter ſolchen unmenſchlichen 
Bedinc ungen nicht aushallen lönnen. Wir fordern die 
Abonderung der Bedingungen des gegenwärtlaverpflichten 
den Mietsvertrages ſür polniſche Lavbdarbeiter in Frank⸗ 
relch. Wir verlangen ſchließlich eine arſtöndige Beband 
lung der polniſcher Arbeiter in der Em g'raufenzentrale in 
Doul, von wo ananfhörlich Klagen der Ärbeiter über die 
Praltilen der franzöfiſchen Bihörden laut werden.“ 

— 

Die Zahl der polniſchen Bergarbeiter in Frankrelch 
beirägt gegenwaͤntig 22 Vroz. der deſomtzabl der fran— 
zöſiſchen Bergarbeiſer. Amilichen franzöſtichen Fefiſtehun- 
gen zufoloe beträgt die Zahl ber in dieſem Jahre aus 
Polen noch Frankreich eingewanderten Perſonen 20 000o. 

Italieniſches Mißtrauen gegen die 
franzöſiſche Hegemonie. 

Rom— 19. Oltober. Nahbdem die italfeniſche 
Preſſe den Ausgeng des Ruhrkamp'es bisber nur inſor⸗ 
mierend verfolot hatte, bebendelt ſie nunmehr intenſtder die 
en epaiſche Lage vnd brückt einſtimmig ihre ſchweren 
Beſorguiſſe aus über die weitreichenden Folgen des 
franzöſiſchen Sleges. Don Strriod Popoto“ ſchr⸗ibt in 
ſelnem Leitartikel, Frankreich gehe qus bem Nuhrfampfe 

mit einer ſolchen politiſchen und wiriſchaftlichen Macht 
hervor, daß es aegenüber England die Koutinenlalfperre 

g016 
— ——— ———— — — 

viel leidbter durchführen lönnte als Nopolern, und daß auch 
die militäriſche und induflrielle Selbfländigtkeit Jtalien⸗ von 
ibm bedrobt ſei. Po'ncars babe wohl geſcherzt, als er 
jüngſt die LBöoſung der Rubrirade eine „IUolal⸗ Angelegen⸗ 
beit“ gerannt habe. IrSbeſontere wüſſe Italien zum 
Schutze ſeiner Unabbängigleit Voinca 61 Polliſs amſomehr 
bekompfen, als dieſe zum Siege der beyriſchen Reutlisn 
und zu einem 5ſterreichiſhdentſchen Zuſam⸗ 
men ſch lunß mit ſchweren Gefahren für die Breunergrenge 
führen müfſe. 

Der Danziger Zwiſchengulden. 
„Dauzig, 20. Olteber. A. W) Der Senator 

Volmann Jeote in der Haurpitommiſſion bes Danzʒiger 
Senats den Plan der Einführnung be⸗ 8Zwiſchengul⸗ 
dens vor. Der Senator betonte, daß es ſich hier um 
die Schaffung einer Berechnungsſeinhen noch dor der Ein 
llhrung der eigentlichen Damiger Wäbrung bandie, be 
die Ausgabe —* leyteren aufgeſchoben werbe. Bis zur 
Aue aabe der eigentlichen wertbeflaͤnbdigen Danziger Wabrung 
emittlert die neugegruͤndele Hauptkahſe bie proviſoriſchen 
Gulden für die Dauer von 83 Monaien. Dieſe Kaſſe 
nimmt ihre Tätigkelt berells in der nächſen Wode auf. 
An der Soltze derſelben ſehen Tr. Waller ¶Dan ꝛiger 
Kreditarſtall) ſowle der Direklor des Danziger Spar⸗ 
laſſenvereinss, Böhm. n 

Daxzig. 20. Dltober. (A. W.) Die bieſige Vreffte 
veroffentlicht Einielheiten über die Beſchoaffenlen des kom— 
menden Danziger Zwiſchenguldenz. ieſe Baui- 
noten werden ve hältnismäßig klein ſein; ſies werben die 
Sisße eines Straf enbahnbilleits haben,einſeitig bebrnci 
ſein und die Unterſqrifien De. Waliers und Boͤhms 
tragen. 
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Cokales. 
Lodz, den 21. Olteber 1028. 

Sonntagsbetrachtung. 
dDer Menſch glaubte dein Wort, das Jeſus zu ihm 

ſagte.“ * Joh. 4 60. 
Vor 14 Togen war uns die SGrfählung von der Hei⸗ 

lung des Gichthroch gen zum Sonntogtevangellum gegeden, 
und wir hatien bdäran gedacht, welchen Wert Jeſus dem 
Glauben beilegt. Heut haben wir abermals ein Evange⸗ 
lium, in deſſen Mitelpuntt eine wunderbare Hellung ſteht, 
und wieder iſt es der Glaube, der die Hilfe mögllich wadt. 

Aus tauſend Wunden blutet nuuſer Geſchlecht. Elend 
blikt uns überall entgegen. Tag um Tag gehl es tlefer 
in die Non. Seuſend ſagen da wohl viele: „Hier kann 
uns nur ein Wunder retlen.“ Und nicht wahr, wir haben 
es alle erfahren: Schöne Worte haben nie geholfen und 
helfen auch jetzt nicht. Die Meuſchen oder die Völker, die 
vlelleicht helſen konnten, ftehen milleidlos neden unſere Not 
und ruhren deinen Finger. Wir ſelbſt ſind zu ſchwach. 
Zehumal, hunderimal haben wir es verſucht, ure hun⸗ 
derſmal mußlen wir es erleben: Nein, wir kbonnen uns 
ſelbſt wirklich nicht helfan. Ja, da müſſen wir wohl alle 
ſprechen: Hier dann uurx ein Wunder helfer.“ 

Und num hoffen und harren wir viellelchl auf dies 
Wander. Und wenn uns das heillge GCotleswort, wie am 
heutiigen Sountag, von den Wundertaten Jeſn erzähli, 
dann nehmen wir es uns aufs neue vor, immer weiler zu 
warlen und ju hoffen — aber das Waunder bleibt aus. 
Warum? Iſt Jeſu Kraft geringer als vor neur zehnhun⸗ 
dert Jabren? Min, ganz gewiß nicht. Oder iſt Jein Liebe 
nicht mehr ſo allgewaltig ? Das iſt doch auch ganz umd 
gar unmöglich. — Woran liegt esd aber, daß Wunder ſo 
ellen geworden ſind? Das hat nur einen einſigen Grund: 
Es fehlt der Glaube. 

Unglaube iſt da, ach erſchreckenb viel, wir begegnen 
ihm anf Sqhritt und Trili. Aberglanbe iſt auch ju ſinben 
ühergenug, aber Glaube, kUndlich frommer aud feſter 
Glaube iſt ſelten geworden, ſehr ſelten. 

Und die Welt, die dem Unglauben frönt und dem 
Aberglauben huldigt, lacht wohl gar, wenn irgendwo ſchüch⸗ 
ieru und lieblich das Blümlein des Glaubens erblühen 
will. — 

Laß die Welt lachen. Fur den Glaubenden gilt jegt 
vech das Felſenwort: Unſer Glaube iſt ber Sleg, der die 
Welt überwunden hat (1. Joh. 6,4). — Lerne glauben 
hdas Wort, das Jeſus zu dir ſagt, dann wirſt auch du 
uberwinden. P. & ⸗ 

—— 

Ung wird geſchrieben: Da ich heute um 12 Uhr auch den 
polniſchen Gotlesdienſt zu leiten habe, erſuche ich die lie⸗ 
ben Gemeindeglieder nicht um 10 Uhr, ſondern um /.10 
zum Gotlesdienſt zu erſcheinen. 

Paſſor J. Dietrich. 
Millionuwka. In der leßzten Sonnabenbziehung 

der MAonuwka fiel der Gesinn von 1 Milllon Mark auf 
ble Ne. 4 406 766, die in Warſchau verkauft worden war. 

Sine neue Verkehrsſtrafßfe. Auf Antrag der 
Bauableiſung hat der Magiftrot beſchloſſen, eine neue 
Straße anzulegen, die durch den Quellpark führen und in 
gerader Linie den Waſſerring mit der Pryjendzalnlang ver⸗ 
binden wird. — 

Die Baubewegung. Wie das ſtadtiſche Haupl⸗ 
amt mitteilt, befanden ſich im März bleſek Jahres in 84 
größeren Slädten Polens gegen 600 neue Gebäude im 
Dau. Die erſie Stelle nimmt in dieſer Beziehung War⸗ 
ſchau ein, wo 122 Gebände gebout wurden, es folgt 
retan mit si, Keliſch mit 533. Przemysl mit 40, Poſen 

Nonzertſchau. 
Zweites Köonzertbes Roſéquartette. — 
ditelberg — Alfred 8Boehn. Berner 

Sreichquarteit. — Berdiaew — 
Egon Petri— 

Aus der Reihe der Konꝛerie in den verfloſſenen zwei 
Wochen ragt der zweile Quarleltabend des Rofſs— 
quarte Us ganz bedentend hervor. Mit dieſem Abend 
beſchloſſen die vier ausgezelchneten Künftler ihr hiefiges, 
guf zwel Korzerle berechnetes Gaftſpiel. So merſchüller⸗ 
Uch he Raf als hervor ragendfte Quartettvereinigaug ſeit 
Jehrehnten ſeſifteht, ſo raſch eroberten ſie ſich die Herzen 
unſeret Lodzer, und wir wollen hlerin (wie auch in dem 
dicht geſainten Seel, beſenderd am zwenen Abend) ein er⸗ 
freuldes geichen dafr ſeher, daß die Kammermuſtt auch 
belm braleren Publikum Eingang zu finden beginut. 

Die Kunſier hinterließen in und durch ihr unüber⸗ 
treſfl hed Duarleitſpiei neſe, unauslöoſchbare Eindrücke und 
den heißen Wunſch, ſie recht bald in nuſerer Mitte wie⸗ 
derzuſihen. Un den zwei Abenden ließen ſie zu uns fünf 
der allergrößlen Meifler, Haydn, Mozart, Beet⸗ 

oden, ſchubert und Brahms durch deren hoch— 
edeulcabe Sodofungen ſprechen und umſpaunten ſo mit 

hren Darbleinngen gewiffermaſſen die ganze Eutwicklung 
der laffiſchen Kammermuſik. Denn autch Schubert and 
Brahme ſind hier im gewiſſen Sinne zu den Klaſſikern zu 
Ihlen, da ſener dirett an Beethoven antnüpft, dieſer auf 
ihn gang beſonders in leinen Kammzrmuſilwerlen zu⸗ 
rũcgeht — 

Fur dieſe klaffiſche Muſik ſind die vier Herren (wmi 
lorem hervorragenden Primgeiger Prof. Arnold Roſé 
an der Spitze) geradezu llaſſiſche“ Zaterpreten. Beet⸗ 

mit 87, Lublin wit 22, Wloelawet mit 20, LSodz mit 15, 
Lembera mit 15, Pablauice mit 14, Nuwne mu 18 uund 

EStanie lar ow mit 11 Nenbaulen. Wie aus dieſen Augeben 
hervorgeht, befindet ſich Lodz, das binſichtlich der Ein⸗ 
wohnitzahl in Polen an zweiter aud hinſichtlich des Woh⸗ 
nungamangels an erſter Stelle fieht, mit Behug auf die 
Zahl der Neubauten weit im Rückſtaude und wird von 
leineren und rmeren Siadten in dieſer Hinficht übartroffen. 

pep. Die Misiſter in Lodz. Am zweiten Tage 
ſeines Lobdzer Aufenlhals beſuchte der Arbellempiſter 
Samalfti das Lobzer Elekiriitswerk, worauf er ſich in 
Degleilang des Arbeltsin ſpektors Woſilleniez und des Jug. 
Ringwann nach dem Lodal der chrißlichen Jachverbaͤnde 
begob, wo ihn Vizepräſient Gros jdo wſti, Magiflrata⸗ 
ſchoöͤffe Abamſti, Sejmabgesardneten Harasz ſewie 
hrere Arbeiterdelegierte empfingen, die ihm die brlllſche 
Zage der Lodzer Induſtrie vor Augen ſührten vnd der 
Zoffnung Auadenck gaben, daß die Regierung ihr Mglichſted 
un wird, um diele eriſe beizulegen. Nachdem der Miniſter 
ſodann die Induſtrieanlagen in Zgierz beſichtigt hatte kam 
er noch Lodz zuruck, wo er auf einer Konferenz im Woje⸗ 
wmodſchaftaamt die Wunſche der Indnſtriellen und der Kauf⸗ 
mannfchaft anhörte. Der Minifter nahm die in beſondi⸗ 
deren Denkſchriſten geänßerten dorderungen der Kaufleute 
und Induſtriellen —— engegen. 

pop. Am zwelten Tage ſeines Aufenthalts in Lodz 
beſuchie der Arbeitaminiſter noch bas polniſche Kriegswal⸗ 
ſenhaus, wo er von der Galiin des Generals Maſewſli 
empfangen wurde. Dem Miniſter wurde die traurige Lage 
dieſer Wohllsligkelidinfliluljon vor Augen geführt, die von 
freiwilligen Spenden der Offijiere des Bejirk?tommandos 
erhallen wird. Der Miuiſter verſprach, ſein Möglichſtes 
zu iun, am der Anftalt das Wellerbeſtehen zu ſichern. 
Der Minifler beſuchle u. a. auch in Begleltung des Ax⸗ 
beilteinſpekiors Wojtklewiez den 71 der Kloſſenfach⸗ 
verbande. Ver Muifler og über die Arbelterbibliotheken 
in Lohz Erkundigungen ein. 

bip. Die Anſichten der Fachverbande über das Ergeb⸗ 
nis des Miniſterbeſuches ſind äußerſt peſſimiftiſch. Die Ar⸗ 
beiter wurden durch die vielen mit denmn 
die Niniſter nur ſo herumwarſen, ſeltſam berührt, wobri 
jedoh die hinfichtlich der Lage der Ärbeiler an ſie gerich⸗ 
jclen Fragen uſcht gerade deuilich beantwortet wurden. Die 
rbeiler äußern ihre Verwunderung über die vlelen den 
Indufirlellen gemachten Verſprechen, die ſich mit den In⸗ 
ſereſſen der Arbeiter nicht immer deckten. 

pap. Der Indufirie⸗ und Handeleminiſfter Szh ⸗ 
d lo w ſAſtellte xährend ſeinar ——— mit den 
Jaduſtriellen feſt, daß ſein Lodſer Beſuch eine Wendung 

Jin ber bisherigen Polint der Reglernug gegenüber der 

Zum Gottesbdienſt in der St. Matthaiktrche. 
Lobzer Inbuſtrie ſicherlich herbelführen werbe, Die Verhält⸗ 
niſſe der Lodzer Induſirie waren der Regierung blher 
unbekount. Es muß ſeſtgefiellt werden, daß Minifler 
Sywydowſti ſowohl wahrend den Konferenzen als auch bei 
der Beſichtigung der dabriken großes Wohlwollen an den 

ag lehie Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß die Wen⸗ 
Jdung zum Behſeren erſt ſpäler eintrelen wird. 

VWereidigung der Lodzer VWolksſchullehrer. 
Geftern ſand in mehreren Schulen die Vereidigung der 
Lodzer Vollsſchullehrer ſtatt. 

Bon ben Lodzer Volksſchulen. Der Feſttel⸗ 
lung der Kommiſſien für Vollsſchulblldung zuſolge betrügt 
die Anzahl der Volkaſchulahteilungen 1373. Dies bedeu⸗ 
let im Vergleich zum Vorjahr eine Zunahme von 80 Ab⸗ 
teilungen. Darunier befinden ſich 853 polniſche, 148 
deutſche and 860 jũdiſche Abteilungen. 

Die Elſenbahn ſoll um 200 Prozent teurer 
werden. Des Elſenbahnminifterium hat im Sinvernehmen 
mit dem Finanz und Handelsminifterlum beſchloſen, den 
verſonen ⸗ und Gutertarif auf den ſtaatlichen Eſeubahnen 
mit Wirkung vom 1. Ropember ab um 200 Prozent zu 

erboͤber. 

boben (die belben Quartette Op. 1U8 Nr. 65 und 
Dp. 60 Nr. Nund Schubert O—mol Der 
Sod und das Mabchene) waren Gipfelpunkte der 
Inlerpretiernngsunft. Gewiſſe Einſchränkungen möchte 
G ſfar die Wiebdergabe des Brahmsſchen 4-wm oll 
ugartketts, bie mich nicht reſtlos befriedigte, gelten 
laſſen. Die Kühle and die vornehme Zurückhaltung, die 
bei den belter ſchaffenden und abſoltte muſikaliſche Jeale 
verlorpernden daydn und Mojart noch eher am Plaße 
waren, ſind bei Brahme meines Erachtens ganzlich ver⸗ 
fehlt. der zu Beethoren aufſchauende Brahms iſt zu ſehr 
don dem weit moderneren Remantismus befruchtet worden. 
Dbwohl die Tradifionen von Prof. Roſs auf Brahms 
ſelber zuruckgehen, dann ich mich wit ſeiner (zu laugſamen) 
Temponahme und der Auffaſſung in den beiden Eckſäten 
nicht gan einderſtanden ertläͤren. Das Fehlen des Leiden⸗ 
ſchafllichen, des Drängenden in dem lelcht mazyariſterten 
Flnale fiel mir beſonders auf. 

Doch dieſe und aͤhnliche Bedenken vermögen nicht an 
der abſolaten Meißerſchaft dieſer Quartettrerelnigung zu 
rlteln. Worin hiegt nun das Geheimnis der außerge⸗ 
wöhnlichen Wirkung ihres Spiels? Nicht in dem finnlichen 
Wohlklang, noch in der Klangfülle, da gerade hierin ſich 
mang andere Verelnigung mit ihnen meſſen kann, ſo das 
Vraffeler, das Böhmiſche, das ehemalige Mecklenbargiſcht 
Streichquarlelt. Auch nicht in der Vlxtuofität und iichni⸗ 
ſchen Maiſterſchaft, obwohl Prof. Roſé, der Verlreler der 
Peluzipalſiimme, ſich noch heute trotz ſeiner 60 Jahre alb 
In Minenter Geiger erweiſt, dem ſaͤtliche techniſche Fein⸗ 
heiten und ein ſchöner, ausgeglichener und wenig vibrleten⸗ 
der Ton zu Gebole 7 Rein, es liegt in der abſo⸗ 
uten Geiſtigkelt, in der vollkommenen ſeeliſchen 
Durchdringung des muſilaliſchen Stoffez. Wenn die Klinſi⸗ 
ler —— Beeihoven ſplelen, ſhlt man, wie jene 

— 
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blp. Der KDompf mit der Tenernug. Wegen 
Nichteinhaliung der Wuchervorſchriflen wurden beſtraft: 
Eleobnore Kolarynſta, Konflantiner 5, mit einer Woche Haſt 
und 1 Mill. Mi. Geldftrafe, Natolie Suter, Brzezinſta 28, 
Beret Czernlalow, Vulnocna 18, Thomas Targos, Alexgu⸗ 
drowſta 18065, Michael Engel, Pomorſta 4, Stephan Si⸗ 
winſti, Piwna 28, Abraham Großmann, Pulnocya 9, und 

elene Milcharet, Vrzezinſia 88. mit ie 1 Milllon Marl 
ſtrafe; Iſraet Ahramowiez, Wachodnia 568, und Mo⸗ 

3 Wheyſtowſti, Kilinſtiego 46, mit je 800,000 Marl 
eldſtraſe. 

bip. Die Löhne in der Tertiliud uſtrie. Den 
letzten Berechnungen der ſtatiſtiſchen Teuerungskommiſſien 
zufolge wird der Tagealohn eines Tagearbeiters 189 266 
his 377,008 M., der eines Allordarbeiters 167,100 bia 
458,116 M. betragen. 

pap· Traditlon. Die polniſchen Offiziere ſollen nene 
Sabel erhalten, die dem Typus der Saͤbel aus der Zell 
Kodelusztos ſehr ähnlich ſind. 

Die Ernaäbreung im Heere. Das Kriegsminifte⸗ 
rinm hat elnen neuen Plan für die Ecnährung des Heeres 
augeat beitet. Dieſem VPlan zufolge, ſollen dia Mahlhjeiten 
der Soldaten mehr abwechslungdreich ſein, wobei ihnen zwei⸗ 
wal wöochentlich Gemüſe vorgeſetzt werden ſoll. Auftelle 

Kaffer ſollen die Soldaten mehr Kartoffeln und Fetl 
elommen. 

bip. Noutrolle der AQraukenhãuſer. Da hãnfig 
— über die Wiriſchaſt in den Krankenhaͤuſern laut 
werben, beſchloß die Maglſiraisabteilung für öiffentliche 
Geſunbheit, eine Kommiſſton zur Prufung der wirkſchaft⸗ 
Uchen Verhälinifſe in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern e 
Leben zu rufen. 

Abermalige Sborung der Eraukenheilge; 
vbühren. Auf Beſchluß des agiſtrais wurden vom 
16. d. M. an ble Krankenheilgebühren erhöht. Demumech 
ſind zu zahlen: im Voznanſtiſchen Sphial und irn Hauſe 
der Baruherzigkeilt bei inneren Krankhelten: 2600 000 M., 
bei chlrurgiſchen Krauthelten 201000 M., für ein Kind im 
Anna⸗Marlen⸗doſpial 1I0o2 o00 — 216 060 M., fur eine 
Wochnerin im Wöochnerinnenhtim 201 000 M. für einen 
Epileptiler im Hauſe der Varmhertʒiglelt d0 0oo M., fur 
einen Geiſteakranlen in Kochanuwla“ 2600 ooo M. faglich. 
JIu den flädtiſchen Spiiälern gelten die gleichen Gebahren. 
Zulaſfige Wründe für bie Kündigung ⸗iner 
Wohnung. Der Verzug der Zahlnng zweler gufeinan⸗ 
der ſolgender Mietzingralen, die Störung der Ruhe im 
Hauſe, die Abvermietung gegen allzu * Vergutung 
und die Vermlelung der Wohnung ohne Bawilllgung des 
Hankherrn ſind Grunde, die zur igung der Wohnuug 
berechtigen. 

pop.· Erhbhung der wy Das Jean 
miniſterinmm hat au Wiekung vom 2. Ollober d. J. die 
Salzpreiſe wie folgt erhoht: Kochſalz 20 Milllonen, ge⸗ 
mahlenes 17 Millionen, Stückſalz 16 Milllovnen, Spelſe-⸗ 
—B widonen undViehſain o Vnillonen n 

eVDonne. 

Zucker. Da in der Handelsabteilung des Magiftrats 
großere Zuckerirant porte erwartet werden, muſſen Koopera⸗ 
ren und ſoßiale Jnſtitutionen, die auf dieſen Ariile! 
Feſletlleren, ſpaͤteflens bis zum 24. d. M. in ber Magi 
ſtratekafſe eine Vorauszahlung in Hbhe von 40 000 M. ſ 
das Kilo leiſten. 

— 

bip. Eine Straßenbahnfabet: 12 000 Mark. 
Vom b. November ab irilt ein neuer Straßenbehrlerif ſn 
Kraft. Eine Straßenbahnfahrt wird e 12 ooo 
Mark betragen. Vie Monatfahrkarten behalten bis pum 
5. Nopember ihre Güůlligkeit. 

ghttliche Muſik gleichſaꝛ aus dem Innerſten ihre 
Schöpfers hervorquillt. Man fühlt, daß ſich hier keinerlei 
burch ſubjektive Willtür des Auslegenben geger tren⸗ 
nende Wand piden den Komponiſſen und den Horer ein⸗ 
ſchlabl. Hierin, in der Lebendigmachnng der Werlke, in 
ber ſelbſtioſen Verdolmeiſchung ber echten Gefühle des 
Komponiſten, llegt das große und blelbende Verdienſt dieſes 
Meifter quartella. Kaum noͤlig zu 5 daß die Meiſie⸗ 
rung dres Techniſchen, ſo die tadelloſe Beherrſchung der 
eimelnen Partien durch jeden der vier Küunſler, die dyna⸗ 
A und agogiſche (Tempo) Prgiſion des Zuſammenſpiels, 
die elnheltliche Phrafiernugekunſt, damit Hand in Hand 

und als etwas ganz Selbſtverſtändliches empfunder 
w * 4 

Das zweimalige Auflreten das Roſéquartelis bedeutete 
ein Fefl für uns, einen durchſchlagenden Erfolg für die 
Gauͤfle. Die überaus warme Aufſahme ſeitent unſeres 
Publilume, die ſie am zweiten Abend noch zu einer Zugabe 
zwang (ein Satz aus dem Es-dur Streichquartett 
bdon Cherubini) war nur dier wohlverdlente Lehn für 
ihre hervorragende Leiſtungen. 

Das zweite Symphoniekonzert bot dal 
größle Intereſſe mit ſeinem ſolifliſchen Tell, in dem der 
beſtene belannte Pianiſt Alfred Hoehn mitwürte. 
Dem belannien Klavierkonzert von Liezt in 
Es⸗dur ging ein Bebuſſyſches Opus. Dapes sacröe 
et dause protane“ fr Klarler mit Orchefter voraus. 
Mehr ein Werk dea konlewplativen Schaffens als der inne⸗ 
ren Eindebung, intereſſterl es hle und da durch die De⸗ 
buſſy eignen Klanglombinationen, gehört aber im übrigen 
nichi zu den glücklichſten Schöpfungen des geiftreichen Fran⸗ 
zoſen. Ein Rälſel iſt mir aber, daß fich immer noch nam⸗ 
hafte Pianiften oöͤffenllich mit dera Lleziſchen Madierlomert 



4 
Die Wohnungsfrage. 

Herr Dr. J. Volak bringt im Kurjer Warkzawſti⸗ 
ſolgenden Artikel: 

Der Wohnurgemongel ift nass dem Kriege in allen 
Zaͤndern zu einem großen Ubel geworden; in einzelnen 
wegen der Zerſtörung einiger tauſend Häuſer, in anderen 
wegen Einflellens von Nubauten. In Ena land uum 
Beiſpiel, das nicht zerſitört wurde, fehlten 800 000 Woh— 
nuugen. Jaft ũüberall gebört dle falale Wohnungslage be⸗ 
reiis der Vergangenheit ar. Das Geſundhetsminifierium 
in Eugland hat durch Bildung einer varlamentariſchen 
Kommiſfion für Wohnungsfragen, durch Bilhung von 87 
Geſellſchaften, du ch Heraue gabe von Anſeihen zum Häufer⸗ 
bau, durch Hergusgabe von zahlreichen Aufrufen und 
Schrelben, durch Vorbereitung von Baumalerial den Woh 
nungsmongel ſchon beinahe ganz beſeitigt. In Belgien 
erfianden ganze Stidtviertel und veue Arbelierſtädte, in 
Italien wurden in großer Amabl Häuſer gebaut, ja es 
exfland ſogar bei Rom eine aroze Garienftadt, in Tſchechſen 
wurde ebenlalls in agroßem Umfange dem Wohnungkelend 
geſteuent. Was geſchieht aber bei uns? 

Die Wohnuugefrage war bei uns vor dem Ariege 
wegen unzureichender Bauvorſchriften und wegen Nichand-⸗ 
fertigung der bereits errichteten Häuſer ſer falal. Ich 
habe in den Zeitungen öfters darauf bhingewieſen, daß 
nirgends in dem Maße, wie bei uns, die Häuſer auf Kofen 
der Geſundheit der Einwohner zu Spelulaliore;wecken be⸗ 
nutzt werden, doß nirgends der Mangel an Kooperalioen 
und die Vernachläſſigung des Wohnungsbaueß durch die 
Ee weinden ſo fũhlbar iſt, wie bei uns. Und es folgie 
die Nemeſis und man konnte den unvermeidl ſhen bis zu 
einem gewiſſen Grade gehenden Ruin des Grunb⸗ſitzes 
vorauſeben, ja ſogar erlennen. Man dürfte jdoch die Ge⸗ 
rechtigleit nicht überſchreiten und müßte an res Märchen 
denlen, das erzählt, wie der dumme —————— mit 
einem Stein den Freund erſchlug, als er die Fuege töten 
wollte, die deſſen Schlaf flörte. Welche Erſolge haben wir 
von den unzureichend ũberdachten Verfügur gey, kraft deren 
die hausbeſther nicht zwei, drei oder zebnfach benag ieiligt waren 
ſondern gewwungen waren, die Wohnnngen zuin ianfendflen 
Zeil der früheren Miete ober ganz umſonft hirzugeben. Es 
ſollien hiervon Leute der Arbeit Nutzen zieſen, dagegen 
werden ſie am meiflen gedrückt, nur diejenigen, die es 
verſtehen, viel Geld zu verdienen, lönnen zu 10, 100 und 
wehr Millionen zum Kausf einer Wohnung arsgeben. Die 
leilenden Behoörden für öffentliche Gefundheit chrelben an 
dauernd über vortreſfliche ollgemein hygieniſch Verſügun⸗ 
gen, ſehen aber nichi, wie ſich die Krautheiten durch das 
Vohrungselend verbreiten. Wozu bemũhen ith die Kuliur- 
behörden um Einfũhrung der Volkebelehrung, wenn in vop 
Kindern überfüllten Höhlen mebrere in einem Bilt ſchlafen 
und die Bildung in unmoraliſcher Weiſe verbreitet wird 
Das Wobhnungsbandltentum triumphiert, deun ift es nich 
Banditentum, für ein Zimmer vom Afiermieler Millionen 
zu verlangen, und dem tatſächlichen Beſitzer ſir eine Fünf⸗- 
zimmerwohnung einige tauſend Mark ju beſahlen d Die 
Finanzbehörden verrweifeln, weil die 7 die Geld⸗ 
anfwande nicht eintreihen doönnen. und die Hausbeſiter 
zehlen anſtalt mit Leichtigleit Milllonen nur mit großer 
Mühe Tauſende. 

Im Silberkranze. Am morgigen Montag begeht 
der Webereileiter der Firma „Ali. Geſ. darl The⸗bor 
Buhle“ Herr Oslar Lamprecht und ſelne Ehezattin 
Velida, geb. Prietzel, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — 
Auch wir gratulieren! 

Monlag, den 22. d. M. felert der huſige Satiler⸗ 
und Lacklerermeiſier, Herr Wlabyslaw Varoszewfſti, 
mit ſeiner Gattin Adele, geb. Proppe, das Jeſt der ſilber⸗ 
nen Hochzeit. — Den zahlreichen Gläckwünſchen ſchließen 
wir auch die unſeren en. 

abgeban, einem muſilaliſch inharusleſen und wit leerem 
Pathos ausgefüllien Werke, das ſeine einſt ſo wichtige 

olle in der Geſchichte des Klavlerkonzeris ſchon langſi 
ausgelpielt hat. 

Herr Hoehn iſt ein ausgezeichneter Navierſp'eler, 
deſſen Technik von feinftem Schff uud deſſen Spiel in 
jeder Bezlehumg formvolendet iſt. Seeliſch läßt er kal⸗ 
and wirkt nicht hinreißend ouch dann, peun er tiefer vern⸗ 
anlagte Werke, als di⸗mal, wähll. Fuͤr dieſe kühle und 
gibzernde glaviermuſit iſt er ein ganz bedeulender Juſerpref. 
In dem De ʒtſchen Klavierkongert bewies er, wie leicht ihm 
die tadelloſe Löſung ſchwerer jechn ſcher Vrobleme gelingt 

Daz Orcheſter (s übrigens wäßig begleiteie) ließ 
fich ſelbſtändig außer in Turandol von Buſoni 
Ech in der Fänften“ ven Beethoven hören. Herr 
Srzegorz Fltelberg ſführte es mit der Symphonle 
keineswegs zum Siez. Die ganze Aufführung hielt ſich 
olelmehr in den Grenzen mitteImaäßiger Leiflang. 

* 

Das Berner Streichquartett (die Herren 
Alphonſe Brun, Walter— Garaux, Hans 
Blaume und Lorenz Lehr) gab in der Gefell 
ſchaft der Muſikfreunde“ einen Quacleftabend 
Schon der Umfland, daß es kurz nach dem Auftrelen des 
Roſcquorietla ſich bei einem verftändnisvollen Vublikum 
einen warmen Eſolg holen bonnte, ſpricht ſehr ugunen 
der jungen Känſtler. In der Tat dann ſich diefe Sareiger 
Vereinigung ſhon heute mit ganz bedeufenden künfileriſchen 
Lelßungen auswelſen und verſpricht in der Zutunft zu 
elnem wlchtigen Jallor auf dem Geblete der Kammermaßf⸗ 
vflege zu werben. 

Als Eres girg das Quartett in Cmol 
o p. 10 ven Claude Debuſſy vom Stapel, ein hoch⸗ 
bedeutendes Werl, das nicht nur kontrapunktiſch uud har⸗ 

Ar. ———— 

bip· Stãdtiſche Aufwendungen. In der letzten 
Nagifiratsſitzuna wurde beſchiofſen, Altjen der poiniſeen 
Kommunaltant 2. Emiſſion für 4400 000 Marl an 
kanfen. — Der Magiſtrat beſchloß, dem vopnlären Thegier 
in Lodz eine Monaisunterſtützung in Höhe von 40 Mi 
lionen Marl zu gewähren. 

bip. Abgelehut Der Maoiſtrat hat des Geſuch 
des Ladbzki Klub Sportowrẽ um SErlaffung de— 
ſlädtiſchen Steuern für Geſellſchaſte ſußbahſpiele abgeietnt 
7 Das Beochprerinnenbeim richtete an den Magi— 
ftrat die Bitte, ibm einen 100 Millionen⸗ Vor ſchuf n ge⸗ 
waͤhren. Der Magiſtrat hat dieſes Geſuch abgeient 

Von den Woj⸗wodſchafte ãmtern. Das Innen⸗ 
minlfſerium trägt ſich mit der Abſicht, di⸗ Befugnifſe der 
Woje wodſchaften n erwelle · n. Den neuen welerien 
Kompetenzen der Vojewoden zufolde wirb letzlerer m. 
auch für die Ernennung aller höheren Beamen in der 
Wolewodſchaft zuftändig ſein, ohne Röüdſich darauf, ⸗b 
dieſe dem Innenminiſterium anterſtehen oder nicht. 

bip. Fückaab⸗ von aus Rußlaud zurũckge⸗ 
brachten Gütern. Im Zuſammenhaus mit der Wieber 
gufnahne der Arbeit der Sastunge kommiſſion zur Inven⸗ 
tarſierung der ous Rußland zurückerſtaftefen privaten 
Zulturaüter wurde geflern mit der Serausgobe des aus 
Rußland zurückerſtatie ten Vrivatvermoens begonven. E⸗ 
verden nar ſchriſtliche Anmeſbnvgen enoegengenommen, 
die an die Direltion der ſtaailichen Sammſungen Söloß 
Warſchau zu richten ſind. 

bip. Die Sitzuvg der Rommiſſion zur Feſt⸗ 
ſtelung der Unt⸗rbaltsſoſten findet am Sonnobend 
jn den Räumen des Arbeltainſpekforais ſatt Bis zu diefer 
Zeit wird die Anfwort der Warſchauer Sauptkowmiffion 
auf die Wünſche der Arbeitervertreter erwarieln 

pap· Unolũcksfall oder Verbrech· a. Im Walde 
bei Laoiewniki vurde die Leiche eines pubefanmen Man— 
nes aufgefunden. Wie ans den bei ihm vorgefunbdenen 
Iusweiſen hervorgeht, bandelt es ſich um einen Franz 
Zoner aus dem Brzeziner Kreiſe, der 57 Jahre all ifi. 

pop Mißlurgener Di⸗bſtahlsverſuch. In 
die Wobnung des Gy nmoſiallehrers Wladye low Gergo, 
Karola 14, drangen vorgeftern während der Ebwelenbei 
des Beftzers Diebe ein. Als ſie gerade beim Aueraumer 
der Wohnung waren, kehrte Genaa heim. Die Bandilen 
ũberfielen jhn und verſetzten ihm einige Meſſerſtiche Genga 
gher ließ ſich nicht einſchüchtern und nach harinckigem 
Kompfe gelang es ihm, einen der Räuber zu ewwaffren, 
während die beiden übrigen entfläben. Der allo Feflee⸗ 
namwene entpuppie ſich ols der Wulczanſta 114 wohnende 
Berufsdieb Anfoni Zalubſti ——— 

psp. Feu⸗er in der Umgegend. In der vergan⸗ 
genen Nacht brach in Lesnicruwis bei Lozy ein Feuer aus. 
Der Schaden beträgt gegen 20 Milllarden Mark. 

pop. Ganuze Arbeit, Einem aewiſſen Jan Pod⸗ 
chlebny aus Kolo wurden aus einer Viebherde, die ſein 
Knecht Jan Swider nach Lod;z trieb, 2 Kuhe geßohlen. 
Die Kũhe wurden von den Dleben ins Feib geführt, wo 
fie ſofort geſchlachtet wurden. 

Spende. 
Uns iſt nachftebende Spende zur Weiteraabe ühber- 

mittelt worden, für die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herolichſt danlen. 

Füär das Saus der Barmherzigkeit: Zur 
Ebrung des Audenkens au Frau Auaufte Hiller von Fam lie 
Vaber 255 00 Mork. Mit dem bi⸗herzaen 25123 455 Mot 

maniſch außerordeutlich irrerefſaut, ondern in ſeinen 
wichtigen Partien auch echte, underfälſchte Poeſie birgl. 
Das Andantino, vom ſilbrigen Glarz des Mondliches 
durchflutet, zart und ſinnia. iſt ein myſtkaliſches Juvei 
Die Kunſtler ſpielten das Werk, das ihnen offenbar liegt, 
vollendet. Man merlte, wie ſie mit Lebe und Hingebung 
auch das geringfte Detail bibapdellen. Eire gewifſe, i 
wöchte ſagen, Bläſſe der Tongebung und Dünnheit de 
Zlanges, die dieſe Oaartellverein igung aus zeichnet und 
hnen ſonft vicht zum Vorleil gereicht, ſam den Kunflern 
in dieſem Werke, in dem die zarten Farben vorherrſchen, 
eher zuſtallen. —58 

Weriger glücklich ſchnitten die vier Herren mit dem 
A dur⸗Quartett von Mozari ab, das ſie nicht mit 
der nötigen Delkateſſe und ohne ansceſprochenes Stilgeſuh' 
ſpielter. Auf ein beträchtlich höbrres Rveon, hob fich 
dacegen ihre Darbietung bein A⸗moll⸗Dugrtett 
oP. 182 von Beethoden, einem der litzten Beef⸗ 

dopene⸗“. Mit Fru und warmem Verftändnis faßlen 
ie das ſchwierige Werk anr, und ſelbſt der von Haufe aus 
leine und recht důnne Tou des Prmgeigers ſchien mit der 

Geõße der Aufgabe gewachſen zu ſein. 
* 

Auch im dritten Symphoniekonzert in—⸗ 
tereſſterte mebr der Soliſt, ois das Occheſler. Diesmal 
ſtand an der Spitze des leti ren Herr Walerfan 
Berdiajew, den wir im Laufe der Jehre als wert 
vollen In erpreten ru ſiſcher Mufik ſchtze lernten. Er 
brachte uns auch die! mal eine roſſiſche Symphonie, die 
orerte vos Glazunow (op 48, leider ein völlia 
de ſles Wel, das höchſens nur Peoben von Gleznow 
gZer Koͤnnerſchaft gibt ſund das bei wellem vicht n dem 
Maße, wie audere Werke deeſes Komponiflen), irhal Lch 

aber nichtsſagend und an Effindungsmaterial auffauend 

Kunſt und miſſen. 
SEleberabenbd von Slfeiede Zern. Es bereliet 

dem Zeitungsmann ſtets Freude, in dieſer Spalte eine 
lünſtleriſche Veranftallung eines Elahe miſcen ameigen zu 
dũrfen. Leider hat man dieſes Veronügen nicht oft, dern 
Lobz iſt im Servorbringen künſtleriſcher Talenie ſehr kara. 
Ihre Enſw'cklung könven ſie aber nur in der Fremde fin⸗ 
den, denn auf dem Lodzer Pflaſter gedeiht Kunft nicht. 

Es iſt diesmal eine deut ſche Künfilerin, Irl. El⸗ 
friede Zern, dle ihre Heimaiſtadt Lodz durch ein Konzert 
erfreuen wirb. Das iſt gewiß noch eine Urſache mehr, die 
Bhilharmonie am Montag abend zum Triffpunit der deut⸗ 
ſchen Muſikfreuude zu machen. Fri Zern geht der Ruf 
voraua, eine ſehr begabte Sängerin zu ſein. Die auslän⸗ 
diſche Kritik weik über ihr Auftreten nur Gutes zu ſagem, 
ſodaß uns am Montog ein ſeltener künftieriſcher Geuuf 
bevorſteht. Das Konzert begiunt um 8/, Uhr abends. 

Sin ruſſiſcher Ab ⸗ ud. Am Dienstag, den 28 d. 
M., findet in der Konfiantiner Sir. 4 ein vom Kürfller⸗ 
enſemble „Sſarafan“ veranſtalteſer muſilaliſcher Kunft⸗ 
abend ſtatt. Das ſehr reichhaliige Proſramm weiñ Vor⸗ 
trãge eines Balalaiko Orcheſiers, Eipzelvorſrͤge der Herren: 
kugen Türner und Nikolai Orlow ſowie der ZDamen: 
Dalſka und Tamara Romano vſtaja ſowie die Auffüh⸗ 
rung einer Operette Zigernerlager“ auf. Der aute Ruf, 
der dem Enſemble, das nach der Beendigrng einer Kurſt 
reiſe durch die Woſewodſchaft das erfle Kongert in Sod; 
gibt, vorangeht, iaßt die Erwartung berechtigt erſcheinen 
daß der Abend erfolgreich verlaufen vird. 

pop · Zur Gründung einer Lodzer Hochſchule. 
Morgen trifft Prof. Jakſa Bykow ſti, der Leiter des 
Departemenis ſfür Hochſchulwefen beim Unterrichts mini⸗ 
ſlerium, in Ledz ein, um im Shulfuralorium eine Kodfe⸗ 
xen in der Angelegenheit der Gründung eiver Hochſchule 
in Lodz abzuohailten. Angeſichts deſſen wurde die Ab 
reiſe einer Sond erabordnuug nach Warſchau eufgehallen. 

Der poluiſche Buchbaͤudlerſchlüſſel wird vom 
22. d. M. ab auf 80 000 erhöht. 
—— — —— 

Vvereine und Verſammlungen. 
Witglie dervorſammlung der Doutſchen Ar⸗ 
beitspart⸗ i. Am Montag, den 22. d. M. findet im 
Saale des Deutſchen Meifier- und Ürbeitervereins, n⸗ 
drzejaſtraße 17, eine ordentliche Mitgliederverſammlung 
zwecks Wahl des Vvorſtandes der Ortsgruppe Code ſiati. 
Zutritt haben nur Mitglieder. 

Zwii Veras⸗ ſtaltungen des eb Iuth. Frauen⸗ 
vereins der Et Johaunisgemeiude. Donnerstad, 
den 25 Oliober 4 Uhr nachm. ſindet im Frauen verein zu 
Wohliãtigkeitszwecken ein Damenlaffeelränſchen ſtalt. Un⸗ 
tereis neter wird einen Vorirag balten über ſeine Reiſe- 
eindrũcke vnd die Welikor ferenz in Eiſenach. Vorge ehen 
ſind auch Gelſaugs darbietungen, Dellomationen, Muſiſpor⸗ 
trãge und dergl. Die Damen unſerer Geſellſchaft werden 
zu dieſer Veranftaltung herzlchft eingelo den. — Mille No— 
vember wird im Lolkale des Männergeſangdereins ein gro⸗ 
her Weihnachtebazar bes Franenvereins, ebenfalls zu wohl 
tãtigen Zwecken ſtatifinden. Viele Wochen bindurch wird 
im Frauer verein bereiis ewſig für dieſes große Feſt gear- 
beitet. Unſere Geſellſchaft hat dort Gelegenhelt, ihre Weih⸗ 
nachtseinldufe zu machen. Es werden u. a. zu haben ſein: 
dandar beiten/ Wäſchegegenflãnde, Schürzen, Brandmalerelen 
u. Auch für varſchiedene Ueberraſchungen wird 
reichlichſt auf dieſem Feſte geſorgt ſein. Naͤheres, wie auch 
der Tag ſelbſt, ſoll rechtzeiug in den Zeltungen brtannige⸗ 
geben werden. 

Vaßor J. Dietrich. 

arm iſt. Wenn ein einziges und zudem flaches Thema 
auf ale erd⸗nkliche Weiſe breitgeteien wird, ſo ift es 
noch teinesfalls ein grrügender Beweis von Echaffenẽ krafi. 
In ſeinem faſt ausſichtsloſem Unternehmen, uns für dief⸗ 
Symphonie u intereſfie en, ſand der Dirigent nur man— 
zehbafte Urterſtützung bei unſerem Orchefler, in dem die 
Holzbläſer durch miſerable Stimmunge diesmal berror⸗ 
raglen. 

Solift war Herr Egon Petri. Als dän ſt an⸗ 
erkanner Mez riſtieler von Bebdeuturſo, brochte ouch 
desmal ein Klapvierkoazert ven Mozart Es— 
Dur). Seine gepfleate Technit, ſein im Piano gag be⸗ 
onders weſcher Anſchag, ſeine distinguſerte Rohe in 

Sylel und Auffaſſurg ẽnd gewiß Eiſenſchaften, die ſis 
dem Mozarifti gut oͤnrvafen. Ein Teopfen Wärme mehr 

va empfunden werdep. 8m Schluß ſpi⸗ſte dan der 
Künfller die Lisztſche Bhantaſie über de Ru— 
inen von Athen“ von Beethoven und wuß!e 
ich für den ſtarken Beifall mit einer Zugabe (Neags 
lettophantaſie von Liszt) beim Pabli m be— 
danlen. Dr. D. Ch. 

Das heutige Nachmitigas Konzert. Uns wird 
geſchrieben: Heute Sonmag um 4 Ude nahmn, finder inm 
Saale der Philbarmopie, as angelündigle Komeri der her⸗ 
vorragenden Primadonna der Warſchauer Oberetie Frau 
Vikleria Kawecka, unter Milwirlung des HSerru Sergi 
Metaxian, des ausgezeichneten Opernſäugers der War— 
chauer Oper, ſitaſt. Wie zu erwarten war, hat das Kon⸗ 

zert das grökte Inſereſſe hervörgerufen. Am Klavler bhe⸗ 
gleitet Dir. Ryder. Karten ſind in der Philharmonie zu 
haben. 

rürde aber ſicherlich n cht ſcheden und kaum als fluwid⸗ 

4 
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ANr. 129 Zrele Preffe — Sonmag, ben 21. Drieber Ao28 
Der Jnglingsverein der St. Jobannisge⸗ 

meinde veranſtaltet am Sonntag, den 28. Oktober. im 
Cokale eine Reformationsfeſtfeier. Es wird in dieſem 

hre das große Feſtſpiel Johannes hus“ von E. Ila- 
orp gegeben werden. Alle Mitglieder mit ihren Angehö- 
igen und die ſtändigen Gäſte werden hierzu herzlich ein⸗ 
geladen. Beginn der Feſtfeier um 6 Uhr nachmittags. 

Im Turnverein, Eiche“ fand am Sonnabend, 
den 13 Oklober d. 3. im Cokale an der kilexandrowſka 
Stratze ANr. j28, die ordentliche Seneratverſammlung ſtatl. 

er dereinsborfißzende, Herr Alfons Wodzinſki, eröffnete 
je Sitzung um 8.30 abends in kinweſenheit von WuMit- 

gliedern. Zuerſt wurde das Protokol von der vorjährigen 
Veneraiverfammlung verleſen. Es folgte dann der Kaſſen⸗ 
bericht, der Bericht der Keviſionskommiſſion und der 
dahresbericht. fus dem Jahresbericht iſt zu erſehen, daß 
er derein mit ſeinen Turnern, ſeinen Fußballern. ſeiner 

geſangs· und dramatiſchen Sektion eine rege Tätigkeit 
entfanet hat. Nachdem noch die Herren: Emanuel Woll- 
ner, Oskar Weigelt und Heinrich Mude zu Ehrenmitalie- 
ern ernannt und die mitgliedsbeiträge erhöht worden 

waren, wurde zur Wahl der neuen derwaltung geſchritten. 
klus der Wahl gingen hervor: als Präſes — der bishe- 
tige dorſithende, Herr kilfons Wodzinſki, als ſtellvertretender 
orſihender herr Wilhelm Preiß, als vVorſtände die Herren: 

Ludwia Schmidt, Ockar Weigeit. Calar Buhle, als 1J. 
Scheiftfuhrer — C. Muller, als⸗Z Schriftfuhrer Otto Weg- 
ner; als J. Kaſſierer — Emil Bechtel, als 2. Kaſſierer 
Kabert Woliner; als Vereinswirte die Herren: Robert 
Schmidt, Adoif Zoller und Cõſar Goltz In die Reviſions- 
kommifnion wurden gewählt: Heinrich Thum, KRichard Ser- 
waike und Joſef heine; das kimt des Turnwart fuͤr die 

ktiven wurde erra Emannel Wollner, für die Zoöglinge 
Herrn Oskar Weigelt, fur die Jugendriege Herrn Heinrich 

ilde abertragen; zum Leiter der Seſangsſektion wurde 
derr A. Wo iaſki, zum Leiter der dramaliſchen Sektion 
herr Dilhelm Preiß. zum Leiter der Fußballlektion — 

err Flammong, zum Fahnenjunker E. Wollner gewähli. Jiach- 
dem der wiedergewãhlte Praͤſes, herr Wodzin ſki eine kurze 
Rede gehalten hatte, in der er die Perſammelten einig auf- 
ſfordere ſur den Verein nach der Kraft zu wirken, wurde 
die Sihung um 17.2 Uhr nochts geſchloffen. 

NAAus dem Reide. 
Stoli. Bearichterſtattungsverſamm- 

Lun q Am vergangenen greitag fand hier eine Bericht 
arfiatiungtkverſammlung · des Sefmabgeorbdneten Herin A. 
Utig Kau. Abg. Utts berichieie ausſührlich über die 
Arbeit der deuiſchen Abgeordreten im Sejm. Er wies 
darauf hin daß nach dem geheimen Vertracu des Herry 
Wins mit der CEhlena“ allez Moauche unterr ommen 
wurde, um die Abgeordneien der Minderhelten und der 
Linen von jegüchem Eir ſluß auf die Wiriſchaft und Volitit 
nnſeres Stagies auszuſchalien. Aus dieſem Grumde trifft 
die Schuib fur die große Teuerung, die Unruhe im Lande, 
de Nei und Erbilternna der Zuruckaedraͤngten und Leiden 
den oſchliehuich bie Ejeng“ und die Wiſodportei. Die Deniſchen wehren ſich nach Kräften und werden troß ollen 
ügen und der Hehe der polniſchen Canviniſten ihre Buür 

gerpflichten ſren erfüller, aber gleichzeitig ihre 
Rechle aafs entſchiedenfte verteibigen, Nas,- 
dem die Verfammeiten dem Abgeordneten ihre Wur ſche 
3. fhuen vorgelegt hatlen, wurde die Verſammlung ge⸗ 
idiofſep. I 

HAus aller Welt. 
Aunch in England wird es teu er Wle aus Lon 

Len berichtet wird, find die Kleinhandelspreiſe im Veroleich 
nn var dew Kriece um 75 NMroꝛent cewechſep. Am Ver 

Zum Beginnen. zum vbollenden. 
Zirkel. Blei und Winkelwage; 
fllles ſtoot und ſtarrt in ßäönden. 

Leuchtet nicht der Stern dem Tage. 
6oethe. 

— —. 

Stoice her zen. 
Roman von Fr. Lehne. 

¶J. vortſetzung) Mochdruck verboten.) 
F Lange Zeit hatte Klaus zu dem Briefe gebraucht, 
— er endüch damit fertig war, ſchien ihm ſein In⸗ 
halt ſo nichtsſagend, ſo leer, daß er ihn am liebſten gar 
nicht abgeſchickt haſtfie. 
mi Was aber hätte er Ruth ſchreiben ſollen? Doch 
icht. datß ſeine derlobung mit Ellen nur ein Kacheaki 

5 ein ſchoͤnes, hochmatiges Mmädchen war. das ihn 
lich beleidigt hatte? Kuth, die zu ihm auflah, wie zu 

en Helden, hätte ihn ja verachten muſſen, daß er aus 
n olchen Sefuhi heraus ſein ganzes Lebensglück 

*8 
ge Der Ebſchied von Iſabella war ſehr kurz und kühl 
Zelen, ſie Hhalte ihm die Hhand gereicht und geſagt: 

*R—dien, Zerr von Wallbrunn!“ Einen klugenvlick hatte 

einen Schrut uruckgelrelen und haite ſich förmlich ver- 
eigt. dieu, gnädiges dräulein, gute Reiſe!“ 

hatt Sie hatte ſehr biaß ausgeſehen und eine ſcharfe Faite 
*88 zwiſchen den ſchön gezwungenen, dunklen Brauen 
Ianden. Um ihren Mund hatie es geruckt, als ſie den 

een beſtieg, der ſie in äüdeles Beoleitung nach der 
hn brachie Sie hatte ſich noch einmal zurũckgewandt, 

8 der Frau des Hauſes einen letzten Gruß zuzuwinken; 
klugen hatten dabei noch einen anderen gelucht. 

et ihre Finger zwiſchen den ſeinen gehalten, dann war er, 

geg zum Sepiember bedentet dies tinen Zuwachs vm 
2 Protent. 

Sammelt nicht Sckätze, die Roſt und Mot⸗ 
ten freſſen? ... Aus Jernaſalem wird gemeldet, 
daß die Marien⸗Kirche in Getbſemane ihre 
Schäße vollſtändig beraubt wurde. 

Von d utſcher Not. In letzter Zeit iſft die Zabl 
von Beerdigungen in den Muincbener Friebhöfen in auffal⸗ 
ler der Weiſe zurückgegangen. Die Urſoche dieſer Erſchei 
nung ift aber nicht eiwa eine Abnabme der Sterblichkeit, 
ſondern die unerſchwingliche Höte, die die Beerdiaungs 
toſten erreicht haben. Da viele Lente einfach außerſtande 
ſind, dies aufzubringen. ſe mehren fich die Fälle, daß die 
Leichname ſchon zu Lebzeilen au die Analomie verlauft 
werden. 

Die Arbeiter⸗Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin eröffnet eine 
Ausſtelling von Werken belannker Maler ard von Arbei⸗ 
terlunftlern. Als Eintrittogeld wird — eine Preßkohle 
gezahlt. 

Rätſel. 
Silben Figur. 

122 Saͤngetier. 2 124 243 
124 Noturerſcheinung, 
126 ceir⸗eide 

4 2-4 Gifftaerãt. 
384 Gãugetier. 
522 Nabrungkmitlel, 

6 5 6 vIneir. 
6-2 Abrperteil. 

Ddie Löſung des Kätſels 
anã der letzten Gonntaesbellage lautet: 

Diamant Raͤtſel. 
Lloyd George. 

NRaummangels wegen werden die Vamen dir Rätſelloſer 
nicht mehr verõffentlicht werden. 

— 

Santliche Ankragen ſind auf der Brie BAbla⸗ wiit dem 
Vermerk Für den Brieftane xf zu verſehen. Ferner 
muß bder VUame und die Abrefie der Frageſtellers dentlich 
angegeben und eine Briefmarke fůr 6000 M. ür etwoiae Er- 
nudigungen beigelegt ſein. Briefliche und mandliche Aus⸗ 

lũnhe werẽ en mickht erteite. 

E E., „Der Geburistag? in nicht drucreif. 
R. G. Gedichte werden im Sonntageblatt gegen Be⸗ 

zahluus nicht peröffentlicht. Nur brauchbare Verſe ſinden 
koffenlol· Aufnahme. 

O. E. Wenn Sie triftige Sründbde anzugeben ver 
mösgen wird Ihnen die Ausrelſe gebatiet werden. Auch wenn 
Gie erſt 20 Kabre alt ſind. U 

Frau R.G. Jebwabne. 1. und 2. Im Dziernik Udaw 
iſt . Z. eine Verordnung über die Anerkennung von ouslän diſchen 
Aerzi divlomen erſchlenen. Danach muß Ihr Sohn dem Dekanat 
der mediziniſcken Fakultät einer von ihm gewählten Hoch 
ſchule u ter Vorlage der betreſfenden Dokumente ein Geſuch 
mit ber Bitte um Anerkennung des Diploms zuſenden. Das 
Dekarat unterbreitet das Geſnch mit ſelrem Autrase dem Unſer 

Erledigung dee Geruches durch das Riniſterium wird die Ein⸗ 
leiinug eiaes Prũfungtnerfahrens ongeordnet, dasß darin beſtebt. 
daß bas Dekangat nach eigenem Ermeſſen bdie Zeugniſſe des 
Biitſtellers und ihn ſelbſt prüft, ob leine Kenntnifſe zur Aus 
Abung der Praxis genügen. Das Dekanal hat dabei bas Recht. 
vom Prũſlins zu nerlangen, daß er eine Zeitſang an den Vor⸗ 
ſeſungen und Uebungen teilnehme oder eine Vrobepraxie in 
den Anftalten der Fakultät durchmache 3. Eine ſolche Zeit 
ee gibt es nicht. Die Aerztekammern vermtiteln reie 

eAen 

NS. Die letzien Spoͤtlinge det Gartens ble ben wochen⸗ 
lang ſruch und vonattig in der Blẽte, wenn dem Waſſer auf 
efwa 1 Liter ſinpervagelaroß Komvfer betae'üet werd 

— ——— 

Doch der war nicht mehr da. 

Diie Tage rergingen in angeſtren ter, regelmäßiger 
frbeit. Todmũde ſuchte Klaus abends ſein Bett auf, und 

er war froh darüber — fehlte ihm doch ſo die Zeit zum 
Denken und Grũübelin. Er konnie Iſabella nicht vergeſſen. 
Wo er ging und ſtand, hatte er ihre verführeriſche Geſtalt 
vor fiugen, hörte er ihre herriſch tönende Stimme. 

Wie ſollte das enden? Vergebens rief er ſeinen 
sStolz zu Hilfe und wiederholle er ſich ihre grobe Beleidi- 
gung — die Leldenſchaft füur Iſabella ließ jede andere 
Stimme ſchweigen, ließ das Bild der Braut verblaſſen! — 

Drei Wochen waren nach Iſabellas Ebreile verſtri⸗ 
chen, da flatterten eines Sonntags zwei Briefe von ihr 
nach Donedorf, ein umfangreiches, weißes, ſteifes Kuvert, 
an IHerrn Wohrmann und Frau Gemalſlin?* gerichtet, und 
ein ſchmales, blaßlila Briefchen ſuͤr Fräulein Adele Wohr⸗ 
mann? 
das ſieht ja beinahe wie eine Verlobungsanzeige 
aus! Mach ſchnell auf, Papa.“ drängte fidele, ſie neigte 
ſich üͤber ſeine Schulfer und las. 

,‚Wwirklich! Iſabella verlobt — mit Herrn Zames 
Cöbbecke!“ W 

fAdele war faſſungslos vor Staunen. 
Man ſaß gerade bveim Fruhſtück. Der rundlichen 

Frau Wohrmann, die vor der Freundin der Tochter immer 
einen gewiſſen Keſpekt gehabt hatte, blieb vor Ueberra 
ſchung beinahe der Beſſen im Halſe ſtecken. 

„Mein Soit, iſt denn das auch wahr? llein, ſo 
was, ſſammelte ſie. 

fidele warf einen ſcheuen Blick auf Hlaus. Doch 
der war ganz unbewegt; nur ſehr biaß ſah er aus — 
oder ſchien es ihr nur ſo7? 

„Alle Wetler, das ging ſchnell,“ ſagte Herr Wohr⸗ 

richtaminiſterinn zur Er tſcheldung. Im Falle der gqünftigen 

mann. Na, da kommt viel Geld zuſammen!“ Er ſchut 

— — * 

S. K. Das Geletß Aber bie Nationaltarben der Republtk 
wolen beſagt ausdrũdlich, daß die polniſche Nationalſtandarte 
eine Standarſe von weiß ̟ roter Farbe iſt. d. B. boß die weiße 
Farbe am oberen Teil der Fahnennange an erſſer Sielle Meht. 
bie rote Farbe tritt dann an die aweite Stelle. Die Beſtimmung 
ſür die Standorle wit dem polniſchen Adler lantet. daß der 
weiße Adler anf ro em Grunde angebrewt ſein ſoll. — Oas 
polniſche Rot iſt ein beſonderes Rot, das man amarant nennt. 

VWVarsehauer Bõrse. 
Warsopau, 20. Oxtobeor. 
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derantwortlich für den geſamten Inhait und den verlag: 
Gauptſchriftleiter Adolf Kargel. — Druck und dertag: 

.Libertas“ dberlogsgeſellichaft m. b. 65. 

telte ein wenig den Kopf. 
Adele halte inzwiſchen den an ſie gerichteten Brief 

uberflogen. 
„Iſa ſchreibt ſehr zufrieden — nur ein wenig zu 

ſachlich, finde ich. Sie iſt in den vierzehn Tagen ihrer 
fnwefenheit in Oſtende ſehr oft mit Herrn Löbbecke zu- 
ſammen geweſen und hat geſehen, daß er ein tadelloſer 
Menſch und vollendeter Kavalier iſt. Sie haben gefunden, 
daß ſie in allen CLebensfragen harmonieren, und da der 
fuür ihre finſprüche nötige materielle Hintergrund bei bei⸗ 
den Seiten mehr als genügend vorhanden ſei, hälten ſie 
ſich verlobt.“ 

fdele hatte in ihrer Hufregung Aber Iſabellas Ver⸗ 
lobung gar nicht bedacht, daß die Freundin als Frau 
Loͤbbecke auch Beſitzerin von Birkenfelde wurde! 

Jetzt fiel ihr das plötzlich ein. Sie ſchwieg und 
ſah Klaus von der Seite an — das konnte ihm doch 
nicht gleichgüug ſein! klber er verſtand ſich zu beherr⸗ 
ſchen, keine Miene ſeines ernſten Geſichtes verriet, welche 
Empfindungen dieſe Nachricht in ihm geweckt hatte. 

Iſabetla Krũger Herrin auf Birkenfelde — auf ſei⸗ 
nem Birkenfelde, das gar nicht weit von dem beſcheide⸗ 
nen Aithof lag! Sie würden alſo Nachbarn werden! 
fih. ſie verſtand gut zu berechnen, die kluge Kaufmanns- 
tochter; ſie wollte ihn vielleicht in ſeinem Glück be⸗ 
obachten! 

Kiaus preßte die Cippen feſt zuſammen. Mußte ſie 
ſich wieder in ſein Leben drängen — ihm und ſich ſelbſt 
zur Qual! Was hatte ſie ſich eigentiich gedacht? Wollte 
ſie die Macht ihrer Perſönlichkeit auskoſten? Wollte ſie 
ihn von ſeiner Scholle vertreiben — ihn friedlos machen? 

— Cortſetzung folgt). 



4 Kird engeſa naverein 
Uexbkt Lwllottzremeinde. 

—J 9 fm Sonnabend. d. 20. d. M. 
verſchled bach ſangen ſowerem 

—VF Leiden unſer paſſſves Mmitglied, 
3 

Suſtav Hintz 
im Aller von 61 Jahren 

In dem vVerſtorbenen verlieren wir eines der 

Iken wir ſtels in Ehren hallten werden. ß 
Die herren akliven und paſſiwen Miglieder wer- J 

J den höfl. erſucht, am Montag. nachm. um 3 Uhr 
J an der vom Trauerhauſe Pomorſka 28 Ecke kKilmnſkiego J 
J aus, auf dem evangeliſchen Friedhoſe ſtottfindenden 
J Beerdigung recht zahlreich teützunehmen. 
J 31723 Der vVorſtand. 

— E 

ace 75*— 

Bürovorſteher⸗ 
Korreſpondent 

mit Hochſchulbildung, prima Referenzen. deatſch, 
ruſſiſch, polniſch, engliſch und franzſiſch. 

ſucht ab ſofort Stellung 
Jin ſolider Firma bier oder auzwäris. Off rten 

urter Doſla a monthꝰ in der Geſchaͤfteſtelie der 
J Feien Urene“ 2949 

suche für unſeren Betrieb, Sleiche u. Rpprelur 
einen bilanzſicheren 

Buchhalter 
Braeia Moller, Kalisz, Maſtowska 28. 

Verkäufer 
Raumwollabfällen, für ein größeres Geſchäft geſucht. 

Aus fuh liche —2* an die ————— 88 
unter Tu hiig 3099 

Für ein hitfiges Engꝛ os⸗ Mollwaren⸗ Geſchaft wird ein 

jungerer Verkäufer 
663 Nur branchetundige mit der Kundſchaft bekannte 

eflektanten wollen ihre Off. unter „Wolier in der Ge— 
ſchaͤfts ſtelle dfs. Bi. abgeben. 3168 

Nimeri Manühet 
Buchhalter 

wird von bedeutender induſtrieller Firma (Allien⸗ 
Seſellſchafl) geſucht. Bevorzuat werden bei 
fiktiengeſellſchaft in Stellung oee Dis· 
kretion geſichert. Off. unter „EktienGeſellſchafte 
an die Seſchaͤftsſt. dis. Bl. 3164 

Sufe kaufm. Kraft 
wird zum ſoforligen Antritt geſucht. Angebote 
an die „Freie Preſſe* unter „Kaufm. Kraft“ erbelen. 

— Kaufmann 
der über 16 Zahe in einem der 2 Huttenwe⸗ te 

und Kohlengruben in Sudrußland unan zuruck⸗ 
getelat) die Ein⸗ und Verlaufs Abteſlu gen geleitet hat, 
— entſprechenden Voſten. Beheriſcht die poin ſce 
eutſche und ruffiſche Sprache. Giſt. Off. unter Kaul- 

wmann an die Geſchaͤftaft. die BI. 3149 

Junget vunhutet 
* leichte Kontorarbeiten (Krankentafſe Cinkommen 

ſteuer und Schreibmaſchinenar beiten) geſucht. Dferien 
unter . S. an die Geſchätsſt. dis. — 809 

F Iutellſgente junge frau 
ber detſchen und polniſchen Sprache machtig, in un 
gelledigier Sielluung ſucht paſſenden Voflen als Kaſfie⸗ 
rerin. ertauferin oder leichte Boroarketten. Offerten 
unie cheu au d. Gejchaitan. d. Boe beten. o 

— — — 

wv starseym wvleku, enajqeea slq dobrzo na 
kuchnl. do 20mo tnego pana poszukivwana. 

wiadectwa 
Læereneje nierberdne. zataszaẽ sie 
XRAduzEe aWVAGAER. Przejaæzd 40. migdzy 
t4 po poludniu. 311 

Ssſrſkeimen 
per ſofort geſucht. Orlaſtr. 11, bei Saß. 

Ott� yma oddrielny pokoil. 

J treueſten Mitgheder unſeres dereins deſſen nden- J. 

Frele Vteſſe — Sonntag, de 1. Utoader 1923 

dr.Ccudwigfalt — 
Spezialarat e gaut⸗ 
und GSeſchlechtatranke 

ennpſfäugt von 10212 und 
von 6227 2208 

Nawroiſtr. Nr. T. 

a Hosohansf 
Haut⸗ Aeſchlechts ⸗ 
vnd Saruleiden. 

Behandlung mit kunfil. 
Hbhenſonne. 204 

Delelua⸗EGStraße O. 
*�indf. v. 8 or/ u. 42* 

—* u. denerche ſranſheifen 
de. 8. Cewkaemtz 

Konftantiner 0. 
Empfängt von 9—1 vorm. 
und von 6—28 nachm. von 
526 für Damen. 299 

* 274 

emund cobor 
Hauu⸗, Harn⸗ n. Geſchl⸗Kr. 
rechtt. .123 u. v. 7 9, 
Damen 824 Uhr pachm 
Uinſti⸗Steeche Añ 7 
as 8. Haus d. d. Goͤwuno. 

Für die Zugend 
geſtallet! 

2* 

Erſtes Bild aus der Serie der berühmten Filme 

Hagenbeck's: 
* 859 

138 

Exotiſches Drama in 6 Ekten. 

—R Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags. 

E —W Sür die Jugend 
geſtattet! 

1 

hmanna; Mauch Vertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 
Elektrotechniſches Inſtallationsbiro und Keparatur- Werkſtütten 
aobs Codz. Petrikduer Strafe 240. 

7— * j von Blitz · 9 —28 Ptuſuog ableitern 

—— 

ßheporaſuten von Elektromotoren, Dynamoma · 
ſchinen, Transformatoren, Koch · u. 

Hheieapparaten ſowie alle in das ỹach ſchlagenden Arbeiten. 
von elektri⸗ Iuſtallation 

und kKraftanlagen. 

Laget von elelttiſchen Juſtallaftongwaterlaſſen. 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder Sroͤße. 

der beſte Sasglühlichtſtrumpf 
—— 

ſpuhuas o rqgesn Ueberall erhälllich! 

— — 

In der ganzen Wel verbreitet. 
XxXx 

7 DamenSchneider leller 
8ZE. KACCKA 

Benedykta-StraBe Nr. 10. 
Horbst· und Ainter ·Salson bogonnon. 

ðebte 

Stricker 
auf Standart⸗, Stibbe⸗ u. Commereial ⸗Maſchinen ſowie 

Keftlerinnen 
werden geſucht. Strumpffabrik, Nawrot 87. 816 

Arheitshurſch 
m ilker zwiſchen 14816 Jahren kann ſich am 
Montaa zwiſchen 11 212 Uhr vorm. in der 
Freien Preſſe*, Petrikauer 86 melden. 

Wohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, 1. Stock im 
Zenttum der Staſt, möchte eintauſchen gegen 426 
Zimmer, mit Zuzahuma. oder ebent. mieten. 6118 

2868 

Zurückgekehrt 

DVVO 
Haut. Haar, veneriſche u 
Harnorgankrankheit. Be⸗ 
handlung mit Quarzlicht 
—7 u. Rontgen⸗ 

rablen, Elektriſation u 
Mafſage. Von 1u. 4-286 
für Damen von 43 uhr 
Zawadæke UMr. 1. ꝛeor 

De. Del. BD, 
Spezlalarzt für 

Haut⸗, veneriſche und 
Harnorankrankheiten 
Poludniowa 23 

Cinpeo. 6-2W, 122 und 
von 428. 2084 

Wer erteilt jungem 
Bautes niler 

Unterricht 
im Eiſenbetonbau, gefl. 

ff. u ter H. N an die 
Geſchäfts ſt. dſe. Bl. A2 

Abſolvent einer techni⸗ 
ſchen Hochſchale erteilt 

Unterricht 
in Rarhematit und A�hyſik. 
Off. unter .T. B. au bie 
Geſchäftsſt. dſs. Bl. 8148 

Sin Alteres 
Zrtiulein 

oder ran als Wirt⸗ 
ſchafterin ſowie ein Stuben⸗ 
medchen geſucht. Off. unter 
Wutſchafte in“ an die Ge⸗ 
ſchafloſt, dſs. Bl. 8107 

I— Witwe 
ſuche Stellung zur 

ünrung eines beſſeren 
rauenloſen Haushalter, 

oder als Stütze u. Geſell⸗ 
ſchafteriu. Beſte Empfeh⸗ 
ungen! Off, unt M 

an die Geſchaͤſtsſtelie dieſes 
Blattes. 310* 

Nehtete deuſhe detten 
Wnnen fich zu einen guten 

bürgerlichen 

Mittagotiſch 
meiden. Zu erfragen n 
der Geſchäſtsoſt. dſs. B. . 

8 Zimmerwohnung und Küche tauſche gegen Zugh 

16 Schl 

— ———————,—�, —— — —— — — —0— 

Asilanetalſt f Zann · u. Mundkrankhsiton 

46 46 
plombleron cunstlien. Zänns. 

— 

In die 

Fröbel⸗Schule von K. Weigelt, Nawroiſtraße 12 
werden noch Knaben und Mädchen im vorſchul⸗ 

pflichtigen Alter aufgenommen. — 

Jugünhlich für Jedermann! 
„Hẽroine“⸗Schreibmaſchinen 
die billigſten Büromaſchinen von Code 

empfiehlt ab Lager 
Agencja Sprxedat?y Maszyn Blurovyeh 

Gloͤw nastr. 3 Wohnunsg 8. ne 

Czerniewicer mineralbrunnen. 
Naturliches mineralwaſſer, angewandt dei Gicht, 

Magen · und darmkatarth, Erkrankung der 33 
und des kehlkopfes, iſt gleichzeltg ein vorzügliches 
wohlſchmeckendes Tafelwaſfer. Lager ſur code⸗ 
und Umgegend. Arno bietel petriauer 

Ein Lokal 
iſt abzugeben mit GSlektr. Licht und Araft Anlage im 
Zentrum der Stadt für ei induſtrieles Unternehmen, 
Lager oder ſonſt derzleichen, an welchem ich mich be 
egen mocher Off unter g.“ an bie —— dieſes Blattes. 166 

Eine 3146 

Mmeiall/drehbank 
2 Mir. zu verkaufen. Tatgowaſtr. 65. Werkſtatt. 

Wohuungsſauſh 
ung 

auf eine 228 mmerwohnun — 
an die Geſchäftsſt. dſs. Bi 

Eine Wohnung 
beftehend aus 122 Zimmern und Küche mit, oder ohne 
Möbel, per * geſucht. Näheres, Letrikauer Straße 
Nr. 281, . 1. — 3152 
strump 

Strickerinnen 
vnd 29 Aſiererinnen für 
ſchi wr 

nen adeln, na 9 n 
— —— —8 n 3106 —A — 

ter Tauſch — 31831 

a2 wmit höbherer Polin , 
die auch die deutſche Spra⸗ 
che vollſtändig beherrſcht, 
erteilt dentſchen Schultkin⸗ 

en Vreiſen. Off. unter 
8 die Geſchafteſt. —J der dleſes —8 ic — 

für Strümpfe gelucht. Pelrl⸗ 
tauer Straße 821, Wohn. 8. 

1 Sofa 
und 6 gepolſterte Stuhle 
Allig zX verkaufen Zgierß 
piſ dſtiego 35. Parterre. 
lials, zwiſchen 627 Uhr abends. — 83 

emaoll ſ ſn) 
Brief bekannten Ort ab⸗ 
gegeben. W. 5. 3168 

——— ——� —— ——————�� —— 

IL 



Kirchen Geſf angverein 
der 

St.Trinitatisgemeinde 
Mitiwoch, den 31. Oktober d. J. um 8 Uhr 

abends, in unſerem Vereinslokal, Konſtantiner 4* 

feſer dDes 64 0htigen 

Stiftungs⸗Feſtes 
mit reichhalligem Programm, wozu die herren Mitglieder nebſt 
Ihren werten Damen freundl. eingeladen werden. 

Freunde dürfen nicht eingeführt werden. 
zuar Der Vorſtand. 

Firchendejangderein, Zoat“, Collz 
feiert Sonntag, den 28. Oktober, 5 Uhr nachmittags, im 
Saale des Lodeer Sport· u. Turnvereins, Zakatna 82, das 

16jäãhrige 

Stiftungs-Seſt 
unter miſwirkung des Codzer Ziſher vereins. — Im Programm ſind vorgeſehen: Chor · 
und Sologeſange, Deklamationen, muſikvortrãge. Singſpiel, Schauſpiel, ſowie die uffuhrung 

2akt. Opereite die macht der Liebe“. — liach Programm gemülliches Beiſammenſein. 
Sroßes Glücksrad. Büfett. Großes Glücksrad. 

flle befreundeten dereine ſowie zreunde und Sönner ladet höfl. ein 
Die verwaltung . 

* Billeltvorverkauf findet ſtatt: im Wurſtgeſchãft J. Beutler, Wulczanſka 146, Galan - 
eriewarengeſchäft ReTiedke, Napiorkowſkiego 40. 3151 

— — 

— Dienstag, den 23 Oktober d. J. findet im Saale 
der Lodeer Freiwilligen Feuerwehr, Konſtanliner 4 

ein einziges 

Großes Konzert 
ſtatt. — es nehmen teil: 

Balala ka Orcheſter unter Lellung des herrn Eugen Tarner. 
Euden Turner — als Soliſt⸗dirtuo e. 
Aoiai Oortow — Mitalied des Petersburger Dramaliſchen 
Theaters (Deklamotion). 
Marya doiſta — Seſang. 
Tamara Romanowjkaja — Ruſſiſche dolkstänze. 

Im Programm u. and.: 
“Ziigeuner⸗Coger“. muſu. — Tanz. 

Anſens des Konrertis um 8i/, Uhr abends. 

7 

NAãheres im Programm 

Kariendorbeikauf: im Blumengeſchoft Stanis:awa*, petrikauer 36. in der 
Drogerie Arno dietel, Peirikauer 183 und am Tage des Konzertes von 6 Uhr 

abends an der Kaſſe. 3156 

—JAVV 
Sonntag, den 28. Oktober 1923 

begeht unſer Verein das Feſt der 

Fahnenweihe 
—— Somabend, den 27. * 8 Uhr * im ** der — Frel 

en *euerwehr. r ſamtliche geladene dereine nag. den 
Vnſiantiner Kommers . ODiobet. uhr fruh der 

teine mu den ßohnen im dereinslokal der COdeer Freiwllligen ßeuerwent. Slenk ewicea 
243 H, Uhr us marſch nach den Gotteshäuſern; nach wollzogener weihe begibt ſich 

durch die Edanegiicka · und Petrikauet Straße bis zum i. Zug der Lodzer Frei⸗ 
Aligen Feuerwehr, Konftantiner 4, woſelbſt eine allgemeine Baoii wozu unſere Mit · 

Helstt Aufnahme ſtattindet. — Um 3 Uhr nachmittags glieder nebſt wer · 
en ſingehdtigen, ſammche befreundete dereine ſowie zreunde und Gönner unſeres dereins 

höflichſt eingeladen werden. 
Die verwaltung. 2064 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und Splegelbelegereĩ 

code, Woͤlczauska⸗Straße Nr. 100. 3162 

Freie Preſſe — Sonniag, den 21. Oltober 1028 

der bekannten dirme 

PRZREMVS TABAORNV 
vormals 3157 

oesor ĩ Woltt 
raucht und verlangt uberall! E 

Die beſten ZigarrenQualitaten: 
Senola, groß hofgunſt 
Actis, mittel Raoxa · Avis 
Targon Delft 
0 Johre Loeſer & Wolff td · Mala 
Cubenito El· Digor 
igarillos: hermanos i Dona Galeum. 

In größter Auswahl, zu ganz ermähig- 
ten p�reiſen, empfiehlt en gros u. en detail 
det Vertreter ſur die Vojewod choft Lod; 

* St. Lewandowski, Lodz, 
V Sienklewicza·Straße Ar. 48. Ecke Nowrot. 

3 — ** — ————— 

P. Schulz, Looz 
Andrzejaſtr. 9 

Inſtallatlion von Licht und Kraftanlagen. 
Reparaturen von Motoren und Dynamo . 
maſchinen ſowie ſämtliche in das Fach 
ſchlagende EArbeiten, bei Stark · und 

Schwachſtrom. 8 
Cager von elektr. Inſtallations ·Materialien. 

— — J —8* 

Gie ſparen XAuAlten Gie ſparen 
Trotz der ſteigenden Tendenz können Sie bei 

uns die neueſten Facons in Damen⸗ Herren⸗ u. 
Kindergarderoben, Manufaklurwaren ſowie 
Schuhwaren in größter kluswabl, in 

Bar und Ratenzahlung 
zu alten Preiſen belommen. 
„W 6 0 D ä petrikauer 288 

Bemerkang: Beſtellungen werden in den eigenen 
Wertſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be⸗ 
ſtzen wir nicht). 8015 

—— 
empfiehlt: Uebertragbare 

deſen u. kochhertle Luſtdichte Ofentürchen. 
Erſparnis von 750/, Heiemalerial! 

Cangjuhrige Garantle! 
terdplatten, deuerreifen. Dauerroſte, kleine geſchliffene 
und Mmeſſing Oefen, owie Majolika⸗, Quadrat- glatte 

und Berliner Kacheln. 3063 

Benzin ſur autos, Motoröl, 
zulladerüt und crousformatocendl 

in kleinen und in großen Mengen! 
ab Lager liefert 

Tejchmann Haueh 

—ãA —— — —Sä—& 2* 

saũal der philharmone. 

Morgen, d. 22. Oktober 8.30 Uhr ab: 

Cieder⸗Abend 

Plſejode Dop 
Am Klavier: Dir. Thoodor RYDER. 

2111 Programm: 
L BFYBRRGOIESE. Se tu m' awl. C. M. 
WEBRER: Arie aus 863 SBie nahte 
mir der Schlumme DVGRAL: 7 Bi- 
geunerwelodien 6GRIEG: Im Kahne. 
sScoANNovW: wWiengenlied. NR- 
VIIDoOSK St.: Kotysanka. Nie swa- 
tais nmi oie ſwetka. BRAHMS: Der 
Friedbef. D woßt ich doch den Weg zu⸗ 

rock. Stänbchen. Salamander. 

5— Eintrittstarten täglich von 101 und von 
— an d. Kaſſe d. Vbilharmonie zu haben. 

Bbekanntmachung. 
die endgultige Ciquidation der senoſſenſchaft J 

Deuifſche Selbſthilfe“ erfolgt am 31. Januar 
1924. ⸗ perionen, die ais mitglieder gemaß 
Beſchiuß der Generalberſammlung v. II. 12. 1921. 
ausgeſchieden ſind, haben ihre Einlagen bis zu 
dem angegebenen Termine bei der Deutſchen 
Senoſfenſchaftsbank Lodz, Al. Koscluszki 
Ar. 4s /A in empfang zu nehmen. Nach die em 
Termin wird mil dieſen Geldern im Sinne des 
Senoſſenſchafts geſetzes ver ſahren. 

8154 Ve Liquidations⸗Rommiſſton. 
—1*4 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei tãglicher Kündigung mit 2000 jãhrlich 
maovatl. 3059/ 
— J ejährl. 2 v 40 o 

langerer Kündigung nach Vereinbarung. 
auf Sqheckonten verguten wir 120 Zinſen jãhrl 

Deulſche Serogeveant in Polen, 

Lodz. Aleie — 2oba 

—— 

Affenhaut · Müntel 
mit Ppelz garniert 

Wir nehmen einen 
Teil in kurzen Kun- 
denwechſel. 

piũſch· mantei 
elegante kfus fuhrung 

Damen⸗Kleider 
neueſte daſſons 

erren· Ulſter 
Hherren⸗finzüge 

aus modernen Stofſen 

achmechel a ßooner 
Petrikauer 100 und Filiale 160. 

Nicht vetzögein — ſteigende Tendenz— 

ẽſ ι 

«ssßs 0 — 

Betrikauer Strasse 240. 282 

7 

* * 
* 

— AA— 
uh die Augen. 

Poluſch⸗ Honãandiſche Ghlampenfubill 

„Ae Akt.Seſ., Warszawa. 

— —e——— 

Zu verkaufen: Zwei 
einfache Betten mit 

Matratzen, Kleiderſchrank. 
Tiſch und Küchenmöbel. 
Zu beſichtigen täglich von 
M uhxr abends, Tylna 8. 
Wohnung 8. 3117 

Verkaufe: 
eine Kredenz. Betiftellen, 
Tiſch. Stühle, Schreibtiſch. 
Spiegel, Schiaut Wä ſche⸗ 
ſchrank. Petrilauer 180 
Wohnung 8. 3086 

Stüted Hausfraun 
zum ſoforfigen klntritt 
geſucht. Dzielnaſtr. 32. 
W. 2tãgl. z. 5385 *7 

Stuben⸗ 
mädchen 

per ſoſort geſucht. Ziegel⸗ 
Straße 114 bei Marlus⸗ 
ſeld. 6 



8 Drete wreſſe — Sonmas, den 21. Oneder 12280 
—S 

Schwlegervater, Großbater, Schwager und Onkel 

8166 

Caut derordnung der Zenſurbehörde 

Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags. 
R 

D . 0 

Großes erotiſches Drama in 6 Akten, aus dem Sittenleben Rußlands, nach dem hauptroman des beruͤhmten ruſſiſchen Schriftſtellers M. 
welches mit deiſplelloſem Erfoig im Warſchauer 

3 cs wurde der Titel „Sanin“ auf „Lideczka 
In den hauptrollen: Stefan huzniecow, Mia Mar 7— Tatiana Tarydina. 

Paſſepartouls, außer Beamten und Preſſe, ungũüllig. 

** 7 

Die tie 

lach langem ſchwerem Leiden verſtarb ſanſt in dem Herrn geſtern fruh um 3 Uhr mein innig geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, 

av Robert Hintz 
im fter von 61 Jahren. — die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Montag, den 22. Oktober, um 17.,3 Uhr nachmlttags, vom Trauerhauſe 
Pomorſka.· ( Sredniaſiraße) Nr. 28 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

ftrauernden Hinterbliebenen. 

Hexrle und ſolgende Tage! 

ino Rococo* 4 Wochen hindurch aufgefuhrt wurde. 

3174 

vostũume Nantel 
werden angefertlgt. 

Tel 232 A. BEME 

A 

ARXVBASOCHEV. 

abgeändert, unter welchem Titel das Drama 
im Theater „Casino“ demonſtriert wird. 

F 

Vhrhar morhches Orcheſte Pelze 

k 
— 

Petrikauer IIl 

—(riiduonmweeinzhl 8 

Sonuaben, den 27. ontober 
findet im großen Saale des Lodzer Männer- 
Geſangvereins, Peirikauer Straße Ar. 243, ein 

lWeinleſe⸗f 
ſtatt, wozu die p. t. Mitglieder mit ihren werten ngehörigen höfl. 
tingeladen werden. Einladungen für durch Mitglieder eingeführte 
Gaſte ſind werktäglich von 7—09 Uhr abends im Vereinsſekretariat, 
Puſtaſtr. 10, erhältlich. 

Beginn des Feſtes 9 Uhr abends. 

auno Die derwaltung. 

3;3 —B 8* 

Annahmo von Pelzumarholtungen. 
Flora 

Im Programm u. criuliaſisklitche, c 

Saal der Philharmonie. 
Eonntag, den 21. Oxktober dſs. 3. 

um 12.30 Uhr mittags: 
3. Volks⸗Konzert 
(Miuſitaliſche Rorgen eier) 

Direktion: Thao uor ſRyder. 
Soliſtin: 

GSünsbourg 
klavier. 
and.: P. (zajkowſkl 83. 

Somphonie. C. v. Beethoden: Konzert O dur. 
Wohllütigkelts⸗ 

kirchen Konzert 
— — Orgel) 

nuter —2F Mitwirkung bes Mabdrigal⸗ 
Quarteits. Werſe von J. S. Bach (aroße 
G moll Fuge) Plutti. Guilmant, Madri- 

Oienstag. d. 233. d. vt. um 8.80 abends 
4. großes ſymphoniſches Konzert 

(4. aus dem 1. Abonnements· Cyklus) 
Direttion: V. Bordicnjewe in 

Soliſt: 

Walter SGieſeking 
phanomenaler pianiſt. 

Im Programm: P. Crajkowſki: Franceska da 
Rimini und Klabierkonzert hmoli. 

mann Kcaoier.oneri. 
Schu· 

galo von Jomulli, Palestrina. Hillor. 

Programms, die zum Cintritt berechtigen ſind 
Billetis an der Kaife dir 

Oe. 2 von 10-21 bhr u. von 327 nr 
in der kKirchenkanzlei vom Freitag d. 26. Oxkt. 

an 2u haben. rieo 

ſämtlicher Pelzwaren 
in rohem und fertigem Zuſtande. Reporaturen 
fnnahme. Mäßige Preiſe! Reellſte Bedienung!rbeten. 

I. D. Dawidowioz 
Petrikauer Strabe 19 2647 im tzofe, 2 Eingang, uinds, 3. Etage Mu ſik 3 n 

dür zuftnftige eeyrerinnen. 4 Aunge Damen und Herten. die eine ſensklaſfige 
Mittelſchulbildung (möglichft Eynafium) genoſſen ha—⸗ 
ben und die polniſche Sptache völlig beherrſchen, tönnen 
in der Lodzer Umgegend zeit veiege Anfiellumg a's 
Hilſäteretin nden. E wird Ihnen dadurch leichter 
ſein. ſpaten die Lehrerinvru un zu befteh n Anmet 
duugen vervinren die Geſchafteſtelle der Freien refſe“. 

82 

h —&æx* v 

Junger Herr 
intelligent, kolide, hohe angenehme Erſchein die —S — —* mgs ſucht intelli zenten und iebens⸗ 

Dame zwecks gemeinſchaſuichen Amaſemente 
Spatere Herrat eventl. nicht ausgeſchioften. OAfferien 
mit Lebendlauf und Lichtbild (das aus Wunſch gu 
ſtattet wing unter .W. S.“ an die Geſchaftaſ. de Vil. 

Distretion Ehrenſache. 3100 

ruͤcker⸗ 

ſtrumente 
jeder Art 

werden duntroll reyelert 
bei moßigen Preiſen Schnelle 
Cieerung. Anker aller In- 
ſarumente. AReinne Saiten ſrild 

D 
eingetroſſen bei 

fred Leſſih, 
Nnaxwra: 22. 


